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Heute Premiere des ſchönſten Films der Saiſon, von niedageweſener Pracht und Ausſtattung! 
Ein faſzinierendes Filmkunſtwerk voller 

9 Poefie, Farbenſchönheit und wunderba⸗ 
rer Melodien. In der Haupt⸗ und Ti⸗ 
telrolle der beliebte Filmſtern BEBE 
DANIELS, ſowie ihr raſſiger Partner 
Everet Marſhal, der Tenor der Metro⸗ 

Beiprogramml! 

1. Tonnim· Theaier 

SPIEBRBID 
Naruiowiesſir. 20. 

Die große Berühmktheit 
— Heute premiere! — IO ANCRA VEBORD 
Neil —— —8* rueriet Abſthied —XRX der Güunde“ 

im gewalligen erotiſchen Drama —2 

„Gine ſchreckliche Nacht“ — 

—I 
Eröffnung in Anweſenheit des Staatspräfidenten. — Referate über die Lage. 

Der vom Präſidium des Regierungsblocks veranſtal⸗ Arbeit (Madeyſki). Es iſt ſo dafür Sorge getragen, daß 
tete „Große Wirtſchaftskongreß“ hat geſtern in der Haupt⸗ 
ſtadt ſeine Beratungen aufgenommen. Bei der erſten 
Nachricht von der geplanten Veranſtaltung dieſes Kon⸗ 
greſſes iſt in dieſem Blatte der Befürchtung Ausdruck ver⸗ 
liehen worden, daß es ſich auch bei dieſer Veranſtaltung 
wieder nicht um eine freie Zuſammenkunft aller maß⸗ 
gebenden Vertreter des polniſchen Wirtſchaftslebens, der 
keine Schranken geſetzt ſein würden, handeln werde. Un⸗ 
jere Befürchtungen find eingetroffen. Die 6—-700 Dele⸗ 
gierten, die zu dieſem Kongreß zuſammentreten, vertreten 
nicht die polniſche Wirtſchaft, ſondern nur ihren dem 
Kinfluß des Regierungsblocks verfallenen Sektor. Das 
Koliegium des Oberſten Slawet hat ſelbſtverſtändlich nur 
jolche Wirtſchaftsvertreter geladen, von denen keine grund⸗ 
ſätzliche Kritik der von der Regierung in den Kriſenjahren 
betriebenen Wirtſchaftspolitik zu erwarten ſteht. Es ver⸗ 
anſtaltet einen Aufmarſch der Vertrauensleute des BB 
in der Wirtſchaft, der im Zeichen der Namen Klarner, 
Szydlowſki, Battaglia, Wislicki, Minkowſti, Holynſki uſw. 
uſw. ſteht. Und nicht einmal dieſen Perſönlichkeiten 
werden die drei wichtigſten Referate der demonſtrativen 
Eröffnungeſitzung anvertraut werden, ſondern altiven 
oder geweſenen Miniſtern und Unterſtaatsſekretären: 

h. Lechnicki, Matuszewſkti und Starzynſti. Im voraus 
feſtgeſtellt waren die Kommiſſionen, die der Kongreß zu 
„wählen“ hatte und ſelbſtverſtändlich auch deren Präſiden⸗ 
ten, und zwar Kommiſſionen für Landwirtſchaft (F. Lech⸗ 
nicti), Induſttie und Handel (Miedzinſti), Finanzen (St. 
Starzynſti), Selbſtverwaltungsweſen (Jaroszynſti) und 

die Verhandlungen der Tagung nicht aus dem dem Regime 
erwünſchten Rahmen hinausfallen werden, und obendrein 
iſt auch die Tagesordnung feſtgelegt. Der Kongreßk ſoll 
beraten a) über die Wirtſchaftspolitik der Regierung, 
b) „über die fernere ſoziale Arbeit im Zuſammenhang mit 
den neuen Geſetzen und den neuen Wirtſchaftsbedingun⸗ 
gen“ und endlich c) über die Aufnahme einer „ſchöpferi⸗ 
ſchen“ wirtſchaftlichen und ſozialen Initiative. Beim 
Präſidium des BB dürften auch ſchon die Reſolutio⸗ 
nen, die der Kongreß faſſen wird, wenigſtens im Entwurf 
ſchon vorliegen. 

Auch der Staatspräſident war zur Eröffnung der Ta⸗ 
gung erſchienen, die von Oberſt Slawek vorgenommen 
wurde. Er betonte, es ſei das Ziel der Tagung, die Ener⸗ 
gie der Bevölkerung zu wecken, um die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten zu überwinden. 

Anſchließend ergriff der Miniſterpräſident das Wort, 
der darauf hinwies, daß die Regierung der Tagung großze 
Bedeutung beimeſſe und erwarte, daß ihre Ergebniſſe 
eine ſachliche Handhabe zur Bekämpfung der Kriſe ſein 
würden. Bizeminiſter Lechnicki hielt daraufhin ein län⸗ 
geres Referat über daie wirtſchaftlichen Leitlinien der 
Regierung. Der ehem. Finanzminiſter Matuszewiki 
ſprach Uber die Wirtſchaft Polens im Zuſammenhang mit 
der allgemeinen Wirtſchaftslage der Welt. Vizeminiſter 
Starzynſki machte längere Ausführungen über finanzielle 
Fragen. 

Die Arbeiten des Wirtſchaftskongreſſes werden am 
Freitag in den einzelnen Ausſchüſſen fortgeſetzt. 

Femchtigung ſur dug kKühlſtett Gölin 
Annahme der Vorlage gegen die Stimmen der SPD 

Berlin, 18. Mai. 
Miniſterpräſident Göring gab im Preußiſchen Land⸗ 

tag eine umfaſſende Regierungserklärung ab, in der er 
in einer großen Rede die Richtlinien ſeiner Regierung 
bekanntgab und Bericht über die bereits ergriffenen Maß⸗ 
nahmen erſtattete. 

Anſchließend wurde eine Ermächtigungsvorlage ein⸗ 
gebracht, die von den Nationalſozialiſten und den Deutſch⸗ 

Heute Fortsetzuns in Genf 
Neue Quertreibereien in Ausſicht. — Franzöſiſche Befürchtungen. 

Genf, 18. Mai. 

a Bei den Verhandlungen im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rũſtungskonferenz. die am Freitag nachmittag wieder fort⸗ 
geſetzt werden ſollen, beſteht in leitenden franzöſiſchen 
nd engliſchen Kreiſen die Äbſtcht, an den deutſchen Ver— Ieer eine Reihe von ſormellen Fragen zu richten, um 
wittütung über den Standpunkt der Reichsregierung zu 
33 Hauptfragen der Abrüſtung beſonders der Verein⸗ 
heitlichung der europäiſchen Heerestypen und den deut⸗ 
ichen Kriegsmaterialforderungen zu erhalten. 

Das taktiſche Ziel auf der Gegenſeite 
9 offenſichtlich dahin, jetzt von neuem die angeblich 
* rasbaren Forderungen“ Deutſchlands feſtzuſtellen und 

tz der Reichskanzlererklärung eine für die übrigen 
te unannehmibate deutſche Haltung feſtzuſtellen, und 
* ie Schuld Deutſchlands für einen etwaigen ergeb⸗ 
* —* Ausgang der Konferenz nachweiſen zu können. 
85 beſteht übereinſtimmend der Eindruck, daß die fran⸗ 
—*— Regierunn gegenwärtig vor allem fürchtet, von 

chex Seite zu einer eindeutigen Erklärung über ihre 

tatſächliche unnachgiebige Haltung gezwungen zu werden. 
Demgegenüber wird 

von deutſcher Seite betont, daßz weitere Erklärungen 
ſich vollſtändig erübrigen 

und nunmehr das Wort an Frankreich und den übrigen 
ſchwergerüſteten Mächten ſei. 

Im Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz wurde, 
wie nicht anders zu erwarten war, beſchloſſen, die tſchechi⸗ 
ſchen Sokol⸗Verbände als Organiſationen ohne jeglichen 
militäriſchen Charakter zu erklären. 
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nationalen unterzeichnet war. Nachdem der Sprecher der 
SPD kritiſche Ausführungen gemacht und die Erklärung 
abgegeben hatte, daß die 

Sozialdemokraten gegen die Vorlage 
ſtimmen würden, ergriff für die NSDAP Abg. Kube das 
Wort, der dieſen Ausführungen temperamentvoll entge⸗ 
gentrat. Nach einer Erklärung des Abg. Dr. von Winter⸗ 
feldt, der für die Deutſchnationalen ſprach, wurde die Ab⸗ 
ſtimmung vorgenommen. 

Das Ermächtigungsgeſetz wurde gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten mit 34⸗Mehrheit angenommen. 

Der preußiſche Staatsrat ſtimmte in einer Sitzung 
von kaum 5 Minuten Dauer mit allen Stimmen gegen die 
der Sozialdemokraten dem Ermächtigungsgeſetz zu, ohne 
Einſpruch zu erheben. 

Hindenburg begrußt die Rooſevelt-Botſchaft 
Berlin, 18. Mai. 

In Beantwortung der Botſchaft Rooſevelts hat 
Reichspräſident v. Hindenburg heute folgendes Telegramm 
an Praͤſident Rooſevelt gerichtet: 

„Mit aufrichtigem Dank beſtätige ich den Empfang 
Ihrer mir ielegrafiſch übermittelten Botſchaft. Dieſe 
Kuͤndgebung, in der Sie der Welt den Weg für die Be⸗ 
hebung der internationalen Kriſe zeigen, hat in ganz 
Deutſchland ſtarken Widerhall gefunden. Die Erklärun⸗ 
gen, die der deutſche Reichskanzler geſtern mit einmüti⸗ 
ger Zuſtimmung des deutſchen Reichstages abgegeben hat, 
beweiſen, daß Deutſchland gewillt iſt, an der Ueberwin⸗ 
dung der politiſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiter 
der Gegenwart uneigennützig mitzuarbeiten.“ 

Auf die Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt ſind von 
den Regierungschefs von Deutſchland, Spanien, Schweden, 
Dänemark, Norwegen, Holland, der Schweiz, Lettland, 
Kuba, Nikaragua, Venezuela, Mexiko und Panama zu—⸗ 
ſtimmende Antworten eingegangen. England, Frankreich 
und Oeſterreich haben lediglich den Empfang der Bot— 
ſchaft beſtätigt 
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Die nationaldemokratiſche „ABC 
ſchreibt: 

„Die Hitler-Rede muß in Polen wie auch in aller 
Weli gemiſchte Gefühle wecken. Einerſeits Genugtuung 
wegen des friedlichen und maßvollen Tones des Reichs— 
kanzlers, auf der anderen Seite aber Zweifel, der durch 
den Zwieſpalt nur zu ſehr begründet iſt, welcher die geſtri⸗ 
gen Ausführungen Hitlers in gleicher Weiſe von der Hit⸗ 
ler-⸗-Praxis wie den Erklärungen einer Reihe von führen⸗ 
den Politikern aus dem Hitlerlager trennt. Wir wären 
ſehr jroh, wenn uns das Verantwortungsgefühl die vor⸗ 
behaltloſe Annahme der ßHitlerſchen Friedensofferte er⸗ 
laubte. Leider aber iſt die Zahl der Vorbehalte zu groß.“ 
Das Blatt ſpricht dann weiter davon, daß man es hier 
lediglich mit Worten zu tun habe und die entſprechen— 
den Taten abwarten müſſe. 

Abendzeitung 

Für das der Regierung nahſtehende Warſchauer 
Abendblatt „Dobry Wieczör“ iſt die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers nicht deutlich genug geweſen. Es ſucht vergeb⸗ 
lich nach der richtigen Deutung der deutſchen Politik und 
fragt ſich, was denn nun eigentlich Deutſchland wolle: den 
„Kampf gegen die unmoraliſchen Verträge“, wie ihn Pa⸗ 
pen drohend in Münſter angekündigt habe, oder ob man 
der Verſicherung Hitlers, daß er den Vertrag von Ver⸗ 
ſailles „nicht brechen‘ werde, Glauben ſchenken könne. 
Das Blatt iſt ſteptiſch gegenüber den Verſicherungen des 
Reichskanzlers und überſchreibt ſeine Ausführungen mit: 
„Die Verſprechungen“ Hitlers. 

Im Gegenſatz hierzu findet „Kurjer Warszawſli“ die 
Rede des Reichskanzlers überaus klar und deutlich. Er 
meint, es ſei gerade der Vorzug dieſer Ausführungen, daß 
man in ihnen nicht beſonders zu ſuchen und zu deuten 
habe, es genüge, ſie zu leſen, um ein klares Bild der 
deutſchen Beſtrebungen für heute und morgen zu gewin⸗ 
nen. Die deutſche Haltung zu den Dingen ſei etwa mit 
folgenden Worten zu kennzeichnen: wir geben keine For—⸗ 
derung und keinen Anſpruch auf, alles muß nach un⸗ 
ſerem Willen und Wunſch geändert werden, wenn die 
Welt Frieden haben ſoll, aber wir wollen dies nicht auf 
dem Gewaltwege, ſondern auf ſchiedsgerichtlichem Wege 
erreichen. Augenblicklich verlangen wir nur Gleichberech— 
tigung in den Ruſtungen, die in 5 Jahren verwirklicht 
werden ſoll. 

Hier findet die Zeitung den Schlüſſel zum Verſtänd⸗ 
nis der Beſtrebungen Deutſchlands.. Alſo 5 Jahre! — 
wie man nach dieſem Zeitraum, alſo beim Gleichſtand der 
Rüſtungen, über die deutſchen Forderungen reden würde, 
das wäre freilich eine andere Frage. Nochmals betont 
das Blatt: „Alles iſt klar, 

Der Krakauer „JIluſtr. Kurjer Codz.“ bezeichnet die 
Rede Hitlers als eine politiſche Senſation erſten Ranges. 
Der Reichskanzler habe verſucht, zu der Welt in der 
Sprache Streſemanns zu ſprechen. Die Zeitung hofft, 
daß den Worten Hitlers bezüglich der Friedensbereitſchaft 
auch Taten folgen werden. Was die Behauptung von der 
Bedrohung Deutſchlands durch die ſtark bewaffneten Nach— 
barſtaaten anbelange, ſo ſei dazu zu ſagen, daß nicht von 
der Waffe der Grad ihrer Gefährlichkeit abhänge. ſondern 
von dem, in deſſen Hand ſie ſich befindet. Der Revolver 
am Gürtel des Poliziſten, der den Ordnungsdienſt ver⸗ 
ſteht, iſt etvas anderes, als der Revolver in der Hand 
eines Menſchen, der gegenüber der ganzen Welt Präten— 
ſionen hat. 

Deutſche Preſſeſtimmen 
Berlin, 18. Mai. 

Das Zentrumsorgan, die „Germania“, ſchreibt, daß 
Paris ebenſo wie Warſchau jetzt werden zugeben müſſen, 
daß die Gerüchte, wonach die Deutſchen ihrem öſtlichen 
Nachber das Lebensrecht abſprechen und eine neue Tei⸗ 
lung Polens anſtreben, nichts als Märchen ſind. Beach— 
tung verdiene der Proteſt des Reichskanzlers gegen —e 
Entnationaliſierung der Minderheiten; für die deutſchen 
Minderheiten im Ausland ſei das von großer Bedeutung. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Deutſch⸗ 
land hat geſprochen. Jetzt mögen Genf und die Welt zu 
dem klaren, leidenſchaftsloſen Wort eines wahrhaft nicht 
militariſtiſch auftretenden Deutſchland Stellung nehmen.“ 

Rooſevelt iſt begeiſtert 
Wajſhington, 18. Mai. 

Der Preſſechef Rooſevelis erklärte dem WTB-Vertre⸗ 
ker: „Sie können ſagen, daß der Präſident von Sitlers 
Eingehen auf ſeinen Vorſchlag begeiſtert war.“ 

In New NVYorker Bankkreiſen wird betont, daß Hitlers 
Rede ſehr günſtig gewirkt und eine Entſpannung herbei⸗ 
geführt habe. 

Als erſter praktiſcher Erfolg der Rede des Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler kann die Tatſache gelten, daß ſich das 
Intereſſe der amerikaniſchen Regierung im ſtärkſten Maße 
der Wirkung der Kanzlerrede auf die Pariſer amtlichen 
Stellen zuwendet. Es verlautet, daß Norman Davis der 
franzöſiſchen Regierung verſichert habe, daß der Rooſevelt⸗ 
Vorſchlag nur ein erſter Schritt für weitere amerikaniſche 
Vorſchläge auf dem Gebiet der effektiven Abrüſtung und 
eines Konſultativpaktes darſtelle. Allgemein wird ange⸗ 
nommen, daß Norman Davis am Freitag in Genf weitere 
amerikaniſche Schritte unternehmen werde 

England: Man kann die deutſchen 
Forderungen nicht beiſeite ſchieben 

London, 18. Mai. 
Die große Londoner Morgenpreſſe erkennt die Bedeu⸗ 

tung der deutſchen Regierungserklärung für die Erhaltung 
des Friedens in Europa an und beurteilt die Ausſichten 
der Abrüſtungsverhandlungen in Genf wieder etwas opti⸗ 
miftiſcher. 

Die „Times“ hebt hervor, daß man zum erſten Male 
eine Vorſtellung von Hitler in ſeiner Eigenſchaft als 
Staatsmann erhalten habe. Die Billigung der Regie—⸗ 
rungserklärung durch alle Parteien ſei nicht etwa der 
Ausdruck einer Unterwerfung unter das Hitlerregime ge⸗ 
weſen, vielmehr habe ßvitler tatſächlich im Namen eines 
geeinten Deutſchland geſprochen. Der Anſpruch Hitlers 
nach Gleichberechtigung ſei unwiderleglich Man könne 
natürlich nicht erwarten, daß die Rachbarländer Deutſch⸗ 
land gegenüber ihre Rüſtungsüberlegenheit ſofort auf— 
gäben, und Hitler habe das auch anerkannt. Der Prozeß 
der Gleichmachung müſſe ſchrittweiſe vor ſich gehen. Der 
konfervative ‚Dailiy Telegraph“ ſchreibt, ſtärkere Beweiſe 
für den Friedenswillen des Kanzlers habe man nicht er⸗ 
warten können. Allerdings werde eine einzige Rede das 
Mißtrauen gegenüber Deutſchland noch nicht beſeitigen 
können. Unzweifelhaft ſei aber die Lage jetzt weniger ge⸗ 
ſpannt. 

Die Rede Hitlers wirkt nach Anſicht der „Daily Mail“ 
durchaus verſöhnlich. Die „Daily Expreß“ iſt der Auf⸗ 
faſſung, daß die Rede Hitlers bei den ausländiſchen Hö— 
rern beruhigender gewirkt habe als alle ſeine früheren 
Aeußerungen. Das Blatt befürchtet, daß Frankreich auf 
ſeine Art mit Enthüllungen über deutſche Rüſtungen ant⸗ 
worten werde. 

Bemerkenswert iſt der Umſchwung in der engliſchen 
Linkspreſſe, die ſich bisher nicht genug tun konnte in An— 
griffen gegen den Nationalismus. Die linksſtehende 
New Chronicle“ erklört, daß der Geiſt der Rede auch 
nicht den geringſten Anlaß zum Tadel gebe. Die meiſten 
engliſchen Liberalen ſtimmten mit der Kritik Hitlers am 
Verſailler Vertrag überein. Der ſozialiſtiſche „Daily He⸗ 
rald“ ſagt, daß die Erklärung Hitlers eine geeignete 
Grundlage für die Fortſetzung der Verhandlungen in Genf 
abgebe. Wer insgeheim gehofft habe, daß der Kanzler 
den anderen die Möglichkeiten geben werde, die Verant⸗ 
wortung für einen Zuſammenbruch der Konferenz auf 
Deutſchland zu wälzen, werde enttäuſcht ſein. Die deut⸗ 
ſchen Forderungen könne man nicht einfach beiſeite ſchie⸗ 
ben. Sie ſeien weder überſpannt, noch ſtörend, noch un⸗ 
verſtändig. Wenn Hitler in den nächſten Tagen und Wo⸗ 
chen den Beweis für ſeine Worte erbringe, dann werde er 
mehr für den Frieden getan haben, als er vielleicht ſelbſt 
zugeben wolle. 

zrankreich vermißt EAngriffsflächen 
Paris, 18. Mai. 

Die Rede des Reichskanzlers hat in Frankreich einen 
ganz beſonders ſtarken Eindruck hinterlaſſen. Die geſamte 
Preſſe iſt der übereinſtimmenden Anſicht, daß der Reichs⸗ 
kanzler den Beweis wirklicher ſtaatsmänniſcher Fähig— 
keiten abgelegt habe. Man iſt vielleicht enttäuſcht dar⸗ 
über, in ſeiner Rede keine Angriffsflächen zu finden, die 
es den Blättern ermöglicht hätten, in der gewohnten Weiſe 
die Hetze fortzuſetzen, die ſeit der Uebernahme der Regie— 
rung durch Hitler betrieben worden iſt. Vielleicht hat auch 
der vorzügliche Eindruck, den die Erklärungen des Reichs— 
kanzlers in Amerika, England und Jtalien gemacht haben, 
zu einer Mäßigung veranlaßt. In Ermangelung irgend 
eines Angriffspunkts verſucht die Pariſer Preſſe hier und 
da die Ausführungen des Kanzlers als „leere Phraſen“ 
hinzuſtellen und ſich mit der Erklärung aus der Affäre zu 
ziehen, daß man Deutſchland nur nach ſeinen Handlungen 
beurteilen könne. 

Das „Journal“ ſieht in der Rede des Reichskanzlers 
eine machtvolle Anklage gegen den Verſailler Vertrag. 
Dieſer Vertrag, ſo betont das Blatt, ſei auch von den Ame⸗ 
rikanern abgelehnt worden, was man gerade jetzt unter⸗ 

Das Echo der HitlerRede 
ſtreichen müſſe. Man habe dem Reichskanzler im übrigen 
nie ſeinen perſönlichen Wert abgeſprochen. Für den ſozia⸗ 
liſtiſchen Populaire“ beſteht die erſte Pflicht der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung darin, Hitler in „ſeiner eigenen Falle zu 
fangen“. Ob er ehrlich ſei oder nicht, ſpiele im Augenblich 
keine Rolle. (!) 

Italien: Der Friedenswille Deutſchlands 
zum klusdruck gebracht 

Rom, 18. Mai 
Der „Lavore Fasciſta‘“ nennt die Rede Hitlers im 

Reichsſstag außerordentlich klar. Was die Abrüſtung be— 
treffe, ſo habe Deutſchland bereits ſeine Theſe der Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit aufgeſtellt, wie fie ja auch von Muſſo⸗ 
lini angenommen und von der britiſchen Regierung unter 
ſtützt worden ſei. Es ſei zu hoffen, daß nach dieſer Rede 
alle ungenauen und falſchen Bewertungen, die in einem 
Land (gemeint iſt Frankreich) bisher gegolten hätten, 
widerlegt würden oder gänzlich verſchwänden. Der „Meſ⸗ 
ſagero“ ſtellt in ſeinem Leitartikel die Botſchaft Rooſevelts 
und die Rede Hitlers als zwei wichtige Beiträge zur Wie⸗ 
derordnung der Welt nebeneinander. Man könne nicht 
ſagen, daß Deutſchland der Saboteur der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz ſei. Deutſchland habe tatſächlich abgerüſtet und 
habe das Recht zu fordern, daß die ſchwer gerüſteten Staa⸗ 
ten loyal ſeinem Beiſpiel folgen. Der Friedenswille 
Deutſchlands ſei vom Kanzler Hitler in ſeiner Reichstags⸗ 
rede mit Feſtigkeit und Wärme zum Ausdruck gebracht 
worden. 

Wien: Einer der genialſten Schachzüge 
der deutſchen Hußenpolitik 

Wien, 18. Mai. 
Der Reichskanzler hat, abgeſehen von linksſtehenden, 

ihm grundſätzlich feindlichen Blättern, eine gute Preſſe. 
Die „Deutſch-öſterreichiſche Tageszeitung“ ſchreibt: Durch 
die mittels der Einberufung des Reichstags herbeigeführte 
„Loslöſung vom Feinde“ hat er der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung die notwendige Zeit zur Ausarbeitung ihres 
Appells verſchafft. Es iſt ſchon jetzt erſichtlich, daß dieſe 
Taktik der deutſchen Außenpolitik, zweifellos dem Inge⸗ 
nium Hitlers entſpringend, einer der genialſten Schach⸗ 
züge der deutſchen Außenpolitik in den Nachkriegsjahren 
war. Die „Reichspoſt“ erklärt, der Schwerpunkt der poli⸗ 
tiſchen Kriſe Europas ſei von Berlin wieder nach Genf ver⸗ 
legt worden. Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſagt: Die 
Welt ſieht ſich einer einmütigen Geſinnungskundgebung 
des deutſchen Volkes gegenüber. Die „Volkszeitung“ nennt 
die Rede Hitlers eine mutige Friedensrede, mit der er und 
ſomit Deutſchland ihr beſtes getan haben, um die verfah— 
rene Lage der Weltbefriedung wieder in die Wege zu 
leiten. 

Prag iſt beruhigt 
Prag, 18. Mai. 

Die Rede des Reichskanzlers hat in der tſchechiſchen 
Oeffentlichkeit und Preſſe im ganzen trotz aller Skepſis 
gegenüber einzelnen Punkten einen beruhigenden Eindruck 
hinterlaſſen. Die Zuſtimmung ſämtlicher deutſchen Par⸗ 
teien zur Kanzlerrede hat ihre Wirkung nicht verfehlt und 
namentlich auf ſozialdemokratiſcher Seite die bisher ſtreng 
ablehnende Haltung erſchüttert und erſtauntes Aufhorchen 
zur Folge gehabt. 

GSuünſtiger Eindruck in Butkareſt 
Bulareſßt, 18. Mal. 

Obwohl franzöſiſche und engliſche Agenturen einen ge 
kürzten Auszug der Kanzlerrede verbreitet hatten, hat die 
rumäniſche Preſſe doch den von WIB ausgegebenen Text 
aufgenommen. Der Eindruck der Kanzlerrede in Rumä⸗ 
nien iſt ſehr günſtig. Die „Dimineata“, die in der letzten 
Zeit ſehr ſcharf Stellung gegen Deutſchland genommen 
hatte, kommentiert die Kanzlerrede im Sinn einer Frie⸗ 
denskundgebung. 

Gloßet Korruptſungprbzeß uu Bethu 
Reichskommiſſar Gereke unter vierfacher Anklage vor Gericht. 

Berlin, 18. Mai. 
Donnerstag begann der Prozeß gegen den früheren 

Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung Dr. Güniher Ge⸗ 
rele, dem Betrug in drei Fällen und Untreue in einem 
Fall zur Laſt gelegt wird. Mitangeklagt iſt der Sekretär 
Gerekes, der Verbandsſekretär Artur Freigang, der der 
Beihilfe zum Betrug und der Untreue beſchuldigt wird. 
Sowohl Dr. Gereke als auch Sekretär Freigang befinden 
ſich in Unterſuchungshaft. 

Dr. Gereke wird zunächſt beſchuldigt, daß er durch 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen einen Generalverſamm— 
lungsbeſchlußß des Verbandes der preußiſchen Landge⸗ 
meinden, deſſen Geſchäftsführer er ſeit dem 1. Juli 1932 
geweſen war, erwirkte, nach dem im Jahre 1928 

eine Aufwandsentſchüdigung in Höhe von 76000 Mt. 

gezahlt wurde, obwohl er dieſe Geſchäftsführung ehrew 
amtlich übernommen hatte. Hierin ſieht die Anklage den 
erſten Betrugsfall. Ferner wird Dr. Gereke vorgeworfem 
durch unwahre Angaben über die geringe Ertagsfähigkeit 
der Verbandszeitſchrift „die Landgemeinde“ den Verband 
zur Zahlung eines Zuſchuſſes in Höhe von etwa 30 000 
Mark ſowie ſpäter im Jahre 1929 zur Uebertragung der 
Zeitſchrift auf ihn perſönlich veranlaßt zu haben. Dr 
Gereke ſoll dadurch 

ſeit 1925 jährlich einen Verdienſt von etwa 100 000 
Mark 

erzielt haben. Dies iſt der zweite Betrugsfall. lach 
ſeine Tätigkeit als Bevollmächtigter des anläßlich der 
Reichspräſidentenwahl 1932 gebildeten überparteilichen 
Sindenburgausſchuſſes wird in dieſer Verbandlung eine 
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Rolle ſpielen, da Dr. Gereke ferner vorgeworfen wird, 
Wahlgelder von mehreren hunderttauſend Mark, 

die durch Sammlungen erbracht worden waren, durch 
Vorweiſung falſcher Quittungen in ſeine Verfügungs— 
macht gebracht zu haben. Es handelt ſich dabei um Ueber⸗ 
ſchüſſe, die Gereke auf perſönliche Konten leiten ließ mit 
der AÄngabe, daß er im Einverſtändnis mit prominenten 
politiſchen Perſoͤnlichteiten dieſ Gelder für andere poli⸗— 
tiſche Zwecke verwenden wolle. Hier ſieht die Anklage den 
Untreuefall. Der dritte Betrugsfall wird ebenfalls in 
dieſem Zuſammenhange erblickt, inſofern, als Dr. Gereke 
für ſeine Tätigkeit im Hindenburgausſchuß Auslagen in 
Söhe von 80 000 Mark liquidierte, die der Kaſſierer des 
Sindenburgkomitees auch zahlte. 

derfahren gegen hilchen eingeſtellt 
PAT. Warſchau, 18. Mai. 

Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium teilt mit, 
daß der Staatsanwalt am Bezirksgericht in Gdingen die 
gerichtliche Unterſuchung gegen Departementsdirektor Dr. 
Feliks Hilchen, dem Verfehlungen zur Laſt gelegt worden 
waren, abgeſchloſſen und das Verfahren nunmehr nieder⸗ 
geſchlagen hat. 

Zzwei Todesurteile 
RNach zweitügiger Verhandlung wurde in Ruwne vom 

Sktandgericht der Mjührige Edward Drajkop alias Pietrow 
und der 21jährige Staniſlſaw Boguſiewicz wegen Spio— 
nage zugunſten eines Nachbarſtaates zum Tode durch den 
Strang verurteilt. 

Zuſammenſchluß der Luther-Kirchen 
Deutſchlands 

Berlin, 18. Mai. 
Sümtliche evangeliſch-lutheriſchen Landeskirchen 

Deutſchlands haben ſich zuſammengeſchloſſen. Es wurde 
ein Direltorium gewählt, das aus je 2 Vertretern der 
ſüddeutſchen, der mitteldeutſchen und der niederdeutſchen 
Landeslirche beſteht. 

A —— 

PAT. Vöolkerbundkommiſſar Roſting traf geſtern in 
tſchau ein. 

Entlaſſung voun deutſchen Gymnafial- und Volklsſchullehrern. 
Wir berichteten geſtern über den Ausgang des Brom—⸗ 

berger Schüler⸗, beſſer: Schulprozeſſes. Kindermann konnte 

Krakauer „J. K. C.“ unter der Ueberſchrift „Entfernung 
von Hitler⸗Paãdagogen aus den deutſchen Schulen in Brom⸗ 
berg“ berichtet: 

„Im Zuſammenhang mit dem Schulprozeß, der am 
vorigen Freitag in Bromberg abgeſchloſſen wurde und 
der die verſteckte Verbreitung des Hitlerismus unter den 
Schülern der hieſigen Minderheitenſchulen aufgedeckt 
(7 Fr. Pr.“) hat, traf in Bromberg Schulrat Sawicki 
vom Poſener Schulkuratorium ein und nahm dem Klaſſen⸗ 
leiter der 5. Klaſſe des dortigen Privatgymnafiums, Ober⸗ 
lehrer Dr. Müller, das Recht, weiter zu unterrichten. 
In dieſer Schule wurde der Schüler Kindermann andert— 
halb Jahre hindurch dafür gepeinigt (1,Fr. Pr.“), daß er 
der Hitler⸗Organiſation des Gymnaſiums nicht angehören 
wollte. Gleichzeitig entließ Schulrat Sawicki den Leiter 
der Bromberger ſtaatlichen deutſchen Volksſchule, Oskar 
Eckert, aus ſeinem Amt ſowie den Lehrer Richard 
Schmelzer, der Sekretär des Landesverbandes der 
deutſchen Lehrer in Polen iſt. Zum Leiter der Volks—⸗ 
ſchule wurde ein gewiſſer Aßmann ernannt. 

„Der Bromberger Prozeß hatte alſo das gute Ergeb— 
nis, daß den Schulaufſichtsbehörden endlich die Geduld 
ausgegangen iſt und ſe in die unerhörten Zuſtände an 
den deutſchen Schulen Einblick genommen haben, die unter 
dem Decktmantel des Unterrichts unter der Jugend für den 
Sitlerismus agitiert haben.“ 

Alſo ganz genau das Lied, das wir hier ſo gut vom 
Prozeß des Lodzer Gymnaſiums her kennen. 

—IIeO 
Holländiſcher Tabak nach Deutſchland geſchmuggelt. — Berliner Bankier verurteilt. 

Worms, 18. Mai. 
Vor dem hieſigen Schöffengericht kam ein Zollhinter⸗ 

ziehungsprozez zur Verhandlung, in dem Geldſirafen von 
noch nie erlebtem Ausmaße verhängt wurden. 

Angeklagt waren ¶ Perſonen aus Worms ſowie die 
Sändler Johann Ingenhaag aus Longerich und Willy 
Sormes aus dem Rheinlande. Die Verhandlung ergab, 
daß Ingenhaag Tabak über die holländiſche Grenze ge— 
chmuggelt und an Hormes weiter geleitet hat. Beide 

hatten dann den Tabak nach Worms geſchafft, wo er ſeine 
Abnehmer fand. 

Im ganzen wurden etwa 20 Zentner unverzollten Ta⸗ 
baks abgeſetzt. 

—F Sache kam dadurch heraus, daß Hormes in der Trun⸗ 
enheit einen Brief ſchrieb, aus dem die Zollhinterziehun⸗ 

gen erſichtlich waren, und dieſes Schreiben verlor. Kri— 
——— ————— 

minalpolizei und Zollbeamten gelang es dann, ſämtliche 
an dem Schmuggel beteiligten Perſonen feſtzuſtellen und 
vor Gericht zu bringen. Nach mehrſtündiger Verhandlung 
verkündete das Gericht folgendes Urteil: Ingenhaag 

8 Monate Gefängnis, 1 Million 500 000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe 

oder 5 Monate Gefängnis, ſowie eine Werterſatzſtrafe von 
20 000 Mark oder 10 Tage Gefängnis wegen Steuerheh— 
lerei, Hormes 120 400 Mark oder 2 Monate Gefängnis 
wegen Steuerhehlerei; die übrigen 4 Angeklagten erhiel⸗ 
ten Gefängnisſtraäfen von einigen Monaten und Geld— 
ſtrafen von zuſammen 2500 000 Mark, die durch Gefäng— 
nisſtrafen abgegolten werden. 

Berlin, 18. Mai. 
Der wegen Untreue und Konkursvergehens ange— 

klagte Bankier Seifert wurde zu 4514 Jahren Gefängnis 
und 10000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Ueber die Vorgänge in der Bromberger deutſchen 
Volksſchule vor der Entlaſſung der beiden Lehrer berich— 

ſich gut und gern vergleichen, denn — man höre, was der Ntet das Dirſchauer „Pommereller Tageblatt“: 
„Einen Tag nach Beendigung des erwähnten Pro— 

zeſſes erſchien in der deutſchen Volksſchule in Bromberg 
Miniſterialrat Sawicki vom Poſener Kuratorium, der den 
Lehrer Richard Schmelzer Echriftführer des Verbandes 
deutſchr Lehrer in Polen) faſt 12 Stunden verhörte. So— 
gar die Kinder wurden über ihren Lehrer vernommen!l!! 
Einem kleinen Mädchen z. B. wurde vom Miniſter auf—⸗ 
gegeben, ein Hakenkreuz zu malen. Als es die Aufgabe 
tadellos löſte, fragte der Viſitator, woher es das ſo gut 
könne. Der Viſitator bekam zur Antwort — ob zu ſeiner 
Enttäuſchung? — daß im „Dziennik Bydgoſti“ dieſe Ha—⸗ 
klenkreuze abgebildet ſeien. Jedenfalls iſt aus dieſem Ge— 
ſchichtchen zu erſehen, was durch das Verhör erwieſen wer— 
den ſollte. Als in ſpäter Abendſtunde die ergebnisloſen 
Vernehmungen beendet waren, wurde Herrn Schmelzer 
die bereits fertiggeſtellte Entlaſſung eingehändigt. Auch 
der deutſche Schulleiter Oskar Eckert wurde mit ſofortiger 
Wirkung entlaſſen. 

Es iſt ja möglich, daß die erwähnten Lehrerentlaſſun⸗ 
gen nichts mit dem Hoſenklaps⸗Prozeß zu tun haben. Das 
zeitliche Zuſammenfallen muß aber dieſen Verdacht auf— 
kommen laſſen. Schließlich iſt das aber Nebenſache. Das 
Hervorſtekende bei dieſen Entlaſſungen iſt aber, daß deut— 
ſche Lehrer entlaſſen werden, die im Verdacht ſtehen, der 
gewaltigen deutſchen Erneuerungsbewegung ſympathiſch 
gegenüberzuſtehen. 

(Daß ſie die Kinder entſprechend beeinfluſſen wollten 
konnte in keinem Falle erwieſen werden). Mit dem glei— 
chen Recht könnte jeder polniſche Lehrer in Deutſchland 
entlaſſen werden, der im Verdacht ſteht, für ſeine polni⸗ 
ſchen Brüder in Polen herzliche Gefühle zu hegen. Iſt 
dieſe Erkenntnis in den Köpfen der maßgebenden Per— 
ſönlichkeiten nicht aufgegangen? Für jeden gerecht den⸗ 
kenden Menſchen, gleich welcher Nationalität, ſtehen die 
entlaſſenen deutſchen Lehrer in jeder Beziehung makel⸗ 
los da.“ 

Es hat ganz den Anſchein, als ſollte es mit der Maß« 
regelung der Bromberger Lehrer nicht abgetan ſein. Wie 
eine uns aus Poſen zugehende Meldung beſagt, ſind in 
dem dortigen Deutſchen Privatgymnaſium eine Reihe von 
Lehrern und Schülern „wegen des Hitlergeiſtes in der An— 
ſtalt“ durch einen Schulviſitator vernommen worden. 
Ueber das Ergebnis der Vernehmung iſt noch nichts Siche— 
res bekannt. 

Tesſste Nachrichten 
40 Menſchen verbrannt. 

200 andere in höchſter Lebensgefayr. 
Mexilo, 18. Mai. 

In der Nähe der Stadt Puebla ſind bei einem ge— 
waltigen Waldbrand 40 Köhler verbrannt, da ſie vom 
Feuer umringt wurden und nicht mehr entkommen konn— 
ten. Weitere 200 Perſonen kämpfen zurzeit in höchſter 
Gefahr um ihr Leben, da der Brand weiterzugenommen 
hats Rieſige Rauchwolken und der noch nie dageweſene 
Umfang des Waldbrandes machen, wie man befürchtet, 
ihre Rettung praktiſch unmöglich. 

Rennfahrer Otto Merz iſt ſeinen Verletzungen erle 
gen. Siehe Sportteil) 
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be Die junge Frau hullte die Decke ein wenig feſter um 
es Kranken Körper. Dann ſaben ſie Hand in Sand, 

nebeneinander, in ſchweigendes Schauen verſunken. 
Ja, es war ſchön hier — und Georg glücklich. Stein⸗ 

* hatte recht gehabt, ſie zu dieſem Opfer zu zwingen. 
lein und toricht erſchien ihr jetzt ihr Widerſtand gegen 

von ihm vermiitelte Hilfe. Freilich, daß die Ver⸗ 
— — ſich ſo großmütig erwieſen hatten, war ſtaunens⸗ 
—7* Gewiß ſchamten ſie ſich, dem beiannten Induſtriellen 

e Bitte abzuſchlagen, da er ſich ſelber an dem guten Werk 
etelligt, indem er uns ſo lange Wochen bei ſich aufnahm, 

dee ſie, einen aufgepluſterten Sperling beobachtend, ber 
uf der Steinbruſtung der Terraffe eifrig ſeine Toilette 

8 Ordnung brachte. Einen Krankenpfleger hatte er noch 
ſorgt, deſſen eunduich flütte Art dem Vanienten feht 

— war. Nun wollte Steinherr bald ſelbſt 
Inmen, um ſich von dem Wohlergehen ſeines Schützlings zu überzeugen. 

Ein verfonnenes Lächeln, halb Spott, halb Schwermut, 
— in den Tiefen der dunklen Frauenaugen. Der 
7 edeſohn aus dem Dorfe war dem Sproß aus 
8 egen Geſchlecht Retter in höchſter Not geworden. 
q jeder Edeiniann handelte ſo adlig. Und doch bäumte 

gp 8 Stolz immer wieder dagegen auf, gerade dieſem 
ank verpflichtet ſein zu müffen. Rein, ſie ſehtte ſich 

* gerade auf — Steinherr hatie es erraten: von ihm 
* ſie das Geſchent dieſer Reife nimmermehr annehmen 
* uicht einnial um Georgs willen. Oder doch? Die 
———— Erregung wich liebevoller Weiche, da 
— 38— dem Gatten zuwandte, der zu ſchlummern ſchien. 
So leblich laa er da — aolilob. dak üe gelmen 

Aber als Magnus Steinherr den kranken Freund zum 
erſten Male nach drei Wochen ſah, erſchrak er und mußte 
ſich ſehr zuſammennehmen, um unbefangene Freude zu 
heucheln. Behutſam hielt er die ſchmale Hand in der 
ſeinen, die merkwürdig ſchwach ſeinen herzlichen Druck 
erwiderte. 

Wußte Georg von Vandro, wie es um ihn ſtand? — 
Der Blick der ſchönen Augen ſchien dem ſorgenvoll 
Forſchenden ſchon halb verklärt über den Dingen dieſer 
Welt zu ruhen. Doch voll warmer Herzlichkeit war er 
wie ſtets und leuchtete ordentlich, als Frau und Freund 
an ſeinem Lager ſaßen. 

Nun, da Sie gekommen, habe ich keinen Wunſch 
mehr“, ſagte er heiter. „Es geht uns beiden famos, 
wir führen ja aber auch ein unglaubliches Schlemmer⸗ 
leben! Die Mamſell erkundigt ſich jeden Morgen nach 
meinen allerhöchſten Wünſchen, da muß ich mir immer 
Mühe geben, irgendwelche zu erfinden, ſonſt wäre das 
gute Dickerchen untröſtlich. Wera und ich haben es noch 
nicht heraus, wie ſie es fertig kriegt, ihre Tönnchenfigur 
zu behalten, denn ſie iſt den ganzen Tag auf den Beinen. 
Und kochen kann ſie, daß einem die Augen übergehen! — 
Aber nun erzählen Sie doch bitte von zu Hauſe und ſich“, 
bat er, ſich intereſſiert aufrichtend. 

Da berichtete Steinherr gehorſam von Haus und Werlk. 
Und er kam in Eifer, wie immer, wenn er mit dieſem 
Manne ſprach von den Dingen, die ſeinem Herzen am 
nächſten. 

In den Augen der Frau glomm ſehnſüchtiges Ver— 
langen auf, da ſie ſtill lauſchte — Verlangen nach dem 
tleinen Haus in der Stille des verſchneiten Parls, das 
ihr durch Georgs Liebe zum Glück und zur Heimat ge— 
worden war. 

Sie ſtand plötzlich auf, trat an die Brüſtung der 
kleinen Terraſſe und ſah hinüber zu den Bergen, deren 
Häupter die untergehende Sonne mit leuchtendem Gold⸗ 
ſchleier ſchmückte. Und des Mannes Stimme wurde leicht, 
von fröhlichen Dingen begann er zu eraäblen. Er bhatte 

ibre Trãnuen aeleben. 

Als er am nächſten Morgen kam, um den Freund zu 
begrüßen, ſchlief dieſer noch. So nahm Steinherr ſeine 
Schlittſchuhe und ging hinunter auf die große Eisbahn 
jenſeits ſeines Hotels, auf der ſich eine fröhliche Menge 
tummelte, die ſich indes bald verlief, weil ein berühmtes 
ſportliches Ereignis in der Nähe mehr lockte; das Bob— 
ſleighrennen zwiſchen den beiden nordiſchen Mannſchaften, 
die bei den nächſtens ſtattfindenden Wettkämpfen die 
größten Ausſichten hatten. 

Als er ſich am oberen Rande der nun faſt menſchen⸗ 
leeren Eisbahn näherte, ſah er eine ſchlanke Frauen⸗ 
geſtalt in blauem Koſtüm auf einer der Bänke ſitzen, im 
Begriff, ſich die Schlittſchuhe feſter zu ſchnallen. Schnel 
glitt er näher. —— 

„Geſtatten Sie, Frau von Vandro? Guten Morgen! 
Das freut mich, daß Sie ſich ein wenig Erholung gönnen 
vom Kranlendienſt!“ Er kniete vor ihr, zog den gelockerten 
Riemen feſter. „Je mehr man ihn mit Liebe ausübt, jt 
mehr ſtrengt er an.“ * 

„Georg dringt darauf, daß ich jeden Morgen ausgehe, 
ſonſt käme ich nicht“, erllürte Wera nach befangenem Gruß 
haſtig, als müſſe ſie ſich entſchuldigen. „Er ſteht meiſtens 
erſt gegen elf auf, die Nächte ſind oft unruhig, da braucht 
er die paar Stunden Schlaf.“ Sie ſprach, ohne den 
Mann, der ſich wieder erhoben und neben ihr ſtand, an⸗ 
zuſehen, ſondern ſchaute auf das Schneehäufchen auf dem 
Nebenſitz, das ſie mit der bloßen Hand flachpreßte. 

„Aber natürlich, er ſoll doch geſund werden — und 
Sie nicht krank!“ Steinherr haite die Arme in die Seiten 
geſtemmt und blinzelte zwiſchen zuſammengekniffenen 
Lidern in die weiße Helle. Scharf hob ſich die bronzent 
Farbe ſeiner Haut von dem weißen Sweater ab, den er, 
warm von der Bewegung, am Halſe geöffnet hatte. 

Die Frau ſpürte ſeine Nähe mit ſchmerzhafter Deul⸗ 
lichleit. Gliedgebunden ſaß ſie, den Blick auf ihre mechaniſch 
im Schnee wühlende Hand geſenkt, fortſtrebend, ohne 
fort zu können. Steinberr war es, der den ſeltſamen 
Bann brach 

AMoxtlekuna falai 
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Freitag. den 19. Mai 1933 

Steht einer für alle, 
Stehn alle für einen, 
So kann nicht der eine, 
Das Ganze nicht fallen. 
Die ſelbſt ſich nur lieben, 
Das ſind die Gemeinen, 
Die Edlen, ſie leben 
Und leiden mit allen. 

Peter Roſegger. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1762 * Der Philoſoph Johann Gottlieb Fichte in Ram⸗ 

nenau(*, 1314). 
1860* Der Maler Hans v. Volkmann in Halle a. d. Saale 

71927). 
1896 * Der Aſienforſcher Emil Trinkler in Bremen (7 1831) 
1918 4* Der Maler Ferdinand Hodler in Genf (* 1853) 
3 Der Philoſaph Max Scheler in Frankfurt a. M. 

1874). 
1931 Die Leiche des Grönlandforſchers Alfred Wegener in 

zeſtgrönland gefunden (* 1880). 

Sonnenqufgang 3 Uhr 11, Min Untergang 19 Uhr 36 Min. 
Mondaufgang 1 Uhr 41 Min. Untergang 14 Uhr 26 Min. 

liederblüte 
Hier ſchon voll aufgeblüht, dort noch in geſchlofſenen 

Blütenriſpen, weißz, blau und noch in mancherlei Farhen⸗ 
nuancierungen ſchillernd, ſtehen die Fliederſträucher über⸗ 
all wieder da. Denn der Flieder iſt in ganz Europa bis 
hinauf nach Schweden und Norwegen zu einem Aller⸗ 
weltsſtrauch geworden, wenn er dort oben auch erſt ſpäter 
blüht, in manchen, weit nördlich gelegenen Bezirken ſogat 
erſt im Hochſommer. Unter Flieder ruhen die Toten auf 
den Friedhöjen, unter ihm ſpielen Buben und Mädchen 
auf Schulhöfen, in Hausgärten und auf dem Dorfanger. 
Fliederzweige und Fliederblüten lugen hinter hohen Mau⸗ 
ern hervpor; ſie drängen über Straßen und Plätze hinaus, 
als wollten ſie die Vorübergehenden zu einem kurzen Ver— 
weilen einladen. Wenn der Flieder verſteckt ſteht, iſt er 
doch an ſeinem Duft zu erraten den er nach allen Seiten 
hin ausbreitet. Fliederduft iſt ein ganz feiner Duft; er 
tritt nie aufdringlich hervor, und doch verdrãugt er jeden 
anderen Duft. Das kommt auch daher, daß Fliederſträu⸗ 
cher oft in großer Zahl angepfanzt ſind. und weil ſie 
meiſtens reichlich blühen. Um die Zeit der Blüte wandern 
Fliederſträuße überall von Hand zu Hand. Alte Weiblein 
und junge Mädchen, alles ſchmückt ſich oder die Wohnung 
mit ſolchen Sträußen, mit großen Büſchen, die auf mehrere 
Blumenvaſen verteilt werden müſſen, und mit kleinen 
Sträußchen, die vorn an das Kleid geſteckt werden. Auch 
dort, wo man für Blumen nicht viel übrig hat, ſtellt man 
wenigſtens einen Fliederſtrauß in das Zimmer. Denn 
nicht allein Duft und Farbe bringt ſolch ein Strauß in 
die Wohnung — er iſt auch ein Zeichen, daß der Frühling 
nun wirklich gekommen iſt. J. L. 

Vom Hilfskomitee für hungernde Lutheraner 
in Kußland 

Am Mittwoch abend fand in der Kanzlei der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde eine Sitzung des ev.luth. Hilfskomitees 
für hungernde und verfolgte Glaubensgenoſſen in Ruß⸗ 
land ſtatt. Der Vorſitzende des Komitees, Herr Konſiſto⸗ 
rialrat Dietrich, teilte mit, daß er bereits mit Paſtor D. 
Schabert in Riga in Verbindung getreten ſei, ihm das 
Ergebnis der erſten Spendenſammlungen im Betrag von 
150,94 Schweizer Franken überwieſen und ihn gebeten 
habe, die von hier einlaufenden Spenden als „Polenhilfe“ 
zu verbuchen und an die Glaubensgenoſſen in Rußland 
weiterzuleiten. Dieſer Bitte ſei von D. Schabert bereits 
entſprochen worden, wie aus einem zur Verleſung ge—⸗ 
langten Dankſchreiben hervorging. 

Paſtor Schabert, in deſſen Hünden die Füäden der in⸗ 
ternationalen Hilfſsaktion zuſammenlaufen, ſoll ein⸗ 
geladen werden, darüber in Lodz Vorträge zu halten. 

An die Mitglieder des Komitees wurden Spenden⸗ 
ſammelliſten verteilt. Es wurde beſchloſſen, ganz beſonders 
die Paſtoren und die Frauenvereine zur Mitarbeit heran⸗ 
zuziehen. 

Heute um 6 Uhr nachmittags findet in der Gemeinde⸗ 
kanzlei zu St. Johannis wieder eine Sitzung des Hilfs⸗ 
ausſchuſſes ſtatt. B-ær. 

die Aushebung des Jahrgangs 1912 
d. Am morgigen Sonnabend haben ſich vor der 1. 

ommiſſion, Kosciuspo⸗Allee 21, die Angehörigen des 
Jahrganges 1912 zu ſiellen, die im Bereiche des 3. Poli⸗ 
zeilommifſariats wohnen und deren Namen mit dem 
Buchſtaben W. beginnen. Vor der 2. Kommiſſion, Ogro⸗ 
dowaſtraße 34, haben ſich alle bisherigen Angehörigen des 
Jahrgangs 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 7. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch— 
ſtaben A, B, C beginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion, Petrikauer Straße 165, ha⸗ 
ben ſich alle Angeherigen der Jahrgänge von 1883 bis 
1909 einſchließlich zu ſteilen, deren Militärverhältnis bis— 
her nicht geregelt iſt und die bisher vor keiner Kommiſ⸗ 
ſion geſtanden haben 

Vor der Aushebungslommiſſion für den Lodzer Kreis, 
Narutowiczſtraße 56, haben ſich die Einwohner der Ge⸗ 
meinde Lucmierz zu ftellen, die dem Jahroana 1912 an⸗— 
gehören. 

—— 
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GEine Aerztebommifſton des Völberbundes 
kommt heute nach Lodz. 

PAT. Geſtern fand im Lodzer Wojewodſchaftsamt eine 
Konferenz ſtatt, auf der man über den Empfang und die Aus⸗ 
arbeitung eines Programms für den Beſuch unſerer Stadt 
durch ausländiſche Aerzte und Hygieniſten beriet, die in 
einer Zahl von 25 Perſonen als Vertreter der Sektion für 
Hygiene am Völkerbund Polen beſuchen und auch nach 
Lodz kommen werden. Die Ankunft der Gäſte, die aus 
Bendzin eintreffen, wird heute abend erwartet. Der Be⸗ 
ſuch in Lodz ſoll zwei Tage dauern, worauf ſich die Gäſte 
nach Liſkuw, Kaliſch und Poſen begeben wollen. An der 
geſtern vom Leiter der Geſundheitsabteilung am Woje⸗ 
wodſchaftsamt, Dr. Skalſki, einberufenen Konferenz haben 
Aerzte vom Sanitätsdienſt der Selbſtverwaltung, Vertre— 
ter der Abteilung für öffentliche Fürſorge u. a. teilge⸗ 
nommen. Nachdem Dr. Skalſti und Dr. Ladynſki den Ver⸗ 
ſammelten einen Entwurf für das Programm des Beſuchs 
der ausländiſchen Aerzte unterbreitet hatten, entſpann ſich 
eine Diskuſſion, in deren Verlauf ein Rahmenprogramm 
feſtgelegt wurde. Demnach werden die Gäſte am 20. Mai 
nach einer Konferenz im Wojewodſchaftsamt und einem 
Beſuch beim Stadtpräſidenten das Moscicki⸗Krankenhaus 
der Krankenkaſſe, das Anna⸗Marie-Krankenhaus und 

Die geſtrige Magiſtratsſihung 

eines der anderen Krankenhäuſer beſuchen. Anſchließend 
ſoll das ſtaatliche Hygiene-Inſtitut, die Gewerbeſchule, 
eine Volksſchule und ſchließlich eine Vorſchule, ſowie eine 
Säuglingsbewahranſtalt beſucht werden. Am gleichen 
Tag iſt noch der Beſuch der Zentrale „Kropla Mleka“ und 
des Inſtituts für Krebsbekämpfung vorgeſehen. Abends 
werden die ausländiſchen Gäſte gemeinſam vom Aerzte⸗ 
verein, von der Aerztekammer und vom Aerzteverband 
bewirtet, wobei ein allgemeines Referat, ein Referat über 
die Organiſierung des Geſundheitsdienſtes durch die Selbſt⸗ 
verwaltung, ein Vortrag über die Lodzer Textilinduſtrie 
mit Berückhſichtigung der Arbeitshygiene und ſchließlich ein 
Referat über die Schutzimpfungen gegen die Pocken und 
gegen Tuberkuloſe gehalten werden ſollen. Am zweiten 
Tag des Aufenthalts in Lodz werden die Ausländer die 
Induſtriewerke der Widzewer Manuſaktur und der Widze⸗ 
wer Nähgarnmanufaktur beſichtigen, worauf ſie ſich nach 
Tomaſchow begeben und dort die Kunſtſeidenfabrik und 
den „Blauen Quell“ beſichtigen werden. Nachmittags keh⸗ 
ren die Gäſte nach Lodz zurück, von wo ſie abends über 
Liſkuw nach Poſen reiſen. 

Magiſtrat entſchädiget KHuden 
die durch amiſenntiſche Ausſchreituusgen geſchädigt wurden 

a. Geſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräfidenten 
Ziemiencki eine Sitzung des Lodzer Magiſtrats ſtatt. Nach 
Beſprechung einiger interner Angelegenheiten, beſcholß der 
Magiſtrat, die beiden Lehrerſeminare zu vereinigen und 
in die Lenczyckaſtraße 13 zu verlegen. Die Zuſammen⸗ 
legung des Mädchen- und Knabenſeminars ſoll jedoch erſt 
nach Beginn des neuen Schuljahres erfolgen. Weiterhin 
beriet der Magiſtrat über die Löhne der Saiſonarbeiter, 
die für qualifizierte Arbeiter auf 5 Zloty Tageslohn, für 
unqualifizierte Arbeiter auf 4 Zloty feſtgeſetzt wurden. 

In der weiteren Reihenfolge nahm der Magiſtrat die 
Meldung zur Kenntnis, daß eine Anleihe aufgenommen 
wurde, um das Schulgebäude in der Rokicinſkaſtraße aus⸗ 
zufertigen, um Gasröhren auf dem Gebiet der Stadt zu 
— —— � 

unterſtützt die St. Matthäikirche! 
Uns wird geſchrieben: 
Auf unſerer St. Matthäikirche laſtet noch eine letzte 

Reſtſchuld — die Orgelſchuld. 
Die Matthäiorgel iſt ja bekanntlich die größte und 

ſchönſte in unſerer proteſtantiſchen Kirche hierzulande. Sie 
ermöglichſt damit am erfolgreichſten die Pflege kirchen⸗ 
muſikaliſcher Kultur. Das iſt ja bereits geſchehen durch die 
Aufführung der Matthäuspaſſion von J. S. Bach im 
vorigen Jahr. Die tiefen Eindrücke, welche davon aus⸗ 
gingen, klingen heute noch in unſerem Innerſten nach. Und 
ſicherlich warten viele auf die Wiederholung dieſes gewal⸗ 
tigen proteſtantiſchen Tonwerkes. 

Es liegt daher im Intereſſe unſerer geſamten kirch⸗ 
lichen Oeffentlichkeit, daß das Werk der St. Matthäikirche 
mit ihren wundervollen Bildern des Altarraums, mit 
ihrer herrlichen Orgel und künſtleriſch hochwertigen Glas⸗ 
malereien der Kirchenfenſter als Denkmal proteſtantiſcher 
Kraft und Leiſtungsfähigkeit hierzulande erhalten bleibt. 
Dann müſſen aber vor allem die noch auf der Kirche laſten⸗ 
den Schulden liquidiert werden. 

Von dem Geſagten aus wende ich mich heute an alle 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen mit der herzlichſten Bitte: 
Unterſtützt durch euren werten Beſuch unſres Gartenfeſtes 
das proteſtantiſche Werk der St. Matthäikirche! 

P. A. Löffler. 

Die Uebernahme der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
agenden durch die FSinanzbehörden 

d. Geſtern fand unter Vorſitz des Präſidenten der 
Lodzer Finanzkammer Kucharſtki eine Sitzung betreffs der 
Uebernahme der Steuerabteilung des Lodzer Magiſtrats 
durch die Finanzbehörde am 1. Juni ſtatt. An der Ver⸗ 
ſammlung nahmen Vertreter der Selbſtverwaltung und 
der nach Lodz entſandte Delegierte des Finanzminiſteriums 
Inſpektor Lipinſti teil. Auf der Konferenz wurde beſon⸗ 
ders die Uebernahme der Immobilienſteuer und der Steuer 
für unbebaute Plätze erörtert. Am 1. Juni gehen dieſe 
beiden Abteilungen an die Finanzbehörde über, und mit 
dieſem Tage hört die Arbeit des Magiſtrats in dieſen An⸗ 
gelegenheiten völlig auf. 

Des weiteren wurde die Frage einer Uebergabe der 
Lokalſteuerakten beſprochen. Dabei ſtellte ſich jedoch her⸗ 
aus, daß der Abſchluß dieſes Teiles der Steuerfunktionen 
noch eine längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, da allein 
der Abſchluß von etwa 400 000 verſchiedenen Konten meh⸗ 
rere Monate in Anſpruch nehmen wird. Die Uebernahme 
dieſer Steuerabteilung durch die Finanzbehörde murde 
deshalb einſtweilen vertagt. 

legen, zum Bau der Wege Lodz- Lagiewniki und in La⸗ 
giewniki ſelbſt. Die Höhe der Anleihe wird vom Arbeits— 
fonds feſtgeſetzt, wonach die Angelegenheit dem Stadtraf 
zur Beſtätigung vorgelegt werden wird. 

Sodann beſchloß der Magiſtrat, an die ſtädtiſche Für⸗ 
ſforgeabteilung die Summe von 3000 Zloty anzuweiſen, 
welches Geld für die Juden beſtimmt iſt, die in den Tagen 
der Unruhen vom 17., 18. und 19. April geſchüdigt worden 
find. 

Hoffenilich erhalten nun auch das Lodzer Deutſche 
Gymnaſium, die beiden deutſchen Buchhandlungen und die 
„Freie Preſſe“ Entſchüdigungen jür ihre am 9. April er—⸗ 
littenen Verluſte. 

Eisheilige ohne Ende? 
Oer Mai, der ſo munder ſwon begonnen hatte, wie es 

dieſem Monat ſeit jeher kalendariſch vorgeſchrieben iſt. 
zeigt ſich in ſeinem zweiten Drittel von einer Seite, die 
man an ihm nie erwartet hätte. Aus den „drei Eicheitn 
gen“ ſind inzwiſchen ſchon acht geworden, es wird kalt 
und kalter, der Himmel iſt bewölkt und es droht neuer 
Regen Vtan tann ſich dahingebend faſſen, daß der Nat 
weitgehend enttäuſcht. Die Liebespaare und die Naq 
gallen die nun einmal zum Mai gehören, ſind außer ſich 
Mit einem Wort: das iſt ein Mai, daß Gott erbarm. 

Ein Gules hat aber vielleicht doch der ſo naß und 
kalt gewordene Mai: die Maikäfer, die in der erſten Mai⸗— 
woche in gerade bedrohlichen Scharen auftraten, haben ſich 
nunmehr die größte Zuruckhaltung auferlegt und damit 
die Proͤphezeiungen der Gelehrten Lügen geſtraft, die da— 
hin gingen, daß das Jahr 10833 ein Maikäaferjahr werde, 
wie man es bisher noch nie erlebt hat. Der om der 
Redaktionsmaikäfer hat mit einem Mal ausgeſetzt. In 
den Schulen ſind die noch überlebenden Exemplare zu 
einem Sandelsobjekt erſten Ranges geworden. 

Es iſt alſo anſcheinend auf nichts mehr Verlaß. wedet 
auf die Maiküfer auf die gelehrlen Vorausſagen. Es 
iſt eine traurige Geſchichte, nur die Landwirte und die 
Gartenbeſitzer freuen —8* Wenn in Zukunft wieder ein⸗ 
mal recht viel Maikäfer vorausgeſagt werden, dann kön⸗ 
nen ſis darauf bauen, daß gar keine Gefahr beſteht. Es 
iſt das ungefähr wie mit der Wettervorausſage, von der 
boshafte Leute behaupten, daß man ſich völlig auf ſie ver⸗ 
laſſen könne, falls man ſtets das Gegentei'i von dew 
nehme. was vorausgeſagat werde 

CDr. TSohn Vaoti (PYWiCA) tommt nach Lodz. Am 
283. d. M. trifft auf die Einladung des Landesrates der 
polniſchen YMCA der bekannte amerikaniſche Sozialpo⸗ 
ſitiket Dr. John R. Mott in Polen ein. Dr. Mott hat 
letztens an den internationalen Konferenzen in London, 
Genf, Jeruſalem, Athen, Belgrad, Sofia und Bukareſt 
teilgenommen und wird ſich auf dem Rückweg nach Ame— 
rika drei Tage lang in Polen aufhalten, und zwar in 
Warſchau am 23. in Lodz am 24. und in Poſen arm 
d. M. Dr. Mott war bereits einmal in Polen 

Ein neuer Requiſitenwagen der Feuerwen: 
B. Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr hat inetn 

neuen neuzeitlich ausgerüſteten Requiſitenwagen der 
Marte „Belſize“ erhalten, der für weite Strecken geeignet 
iſt und auch vorwiegend außerhalb der Stadt benutzt wer⸗ 
den ſoll. Der Wagen befindet ſich im 2. Zua und hat de 
Nummer erhalten. 

— 
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Die Frage von einſt 
Sie hat uns vor Jahren erregt 

An jeglichem Tage, 
Von morgens bis abends bewegt 

Die quälende Fragel! 
Wir haben kbaum andres gedacht 

Zu jenen Zeiten; 
Sie mußt' uns in Träumen 

der Nacht 
Noch Schmerzen berelten. 

Bis endlich ihr Ende ſie ſand 
Mit einem Schlage; 

Da war ſie fürs ganze Land 
Erledigte Frage. 

Nun taucht ſie wieder empor 
Und ſteht in der Zeitung 

Doch hat ſie für unſer Ohr 
Jetzt andre Bedeutung. 

Wie anders du uns erſcheinſt, 
Ein Spuk nicht, ein toller, 
Du alte Frage von einſt: 

Wie ſteht denn der Dollar? 

Vorläufig keine Sttraßenbahn 
in der Kilinſkiſtraße 

B. Seinerzeit beſtand bei der Lodzer Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft die Abſicht, eine neue Straßenbahnlinie Nruo 
zu ſchaffen, die u. a. durch die Kilinſtiſtt zwiſchen der Prze— 
lazd⸗ und Narutowiczſtraße geführt hätte. Weil aber in 
der Kilinſtiſtraße auf dieſem Abſchnitt ſich das Telegra⸗ 
fen⸗ und Telefonamt der Hauptpoſt befindet und die 
Sochleitungen über die Straße geleitet ſind, entſtanden 
Schwierigkeiten mit der Beſeitigung dieſes Hinderniſſes, 
da das mit großen Unkoſten verbunden wäre. Da es 
zwiſchen der Poſtverwaltung und der Straßenbahndirek— 
tion in dieſet Angelegenheit zu keinem Einverſtändnis 
lommen konnte, wurde von dem Bau der neuen Linie bis 
auf weiteres abgeſehen. Ebenſo wird alſo auch die Linie 
14 nicht durch die Kilinſkiſtrahe geleitet werden können. 
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Die verſteigerung von 13 Grundſtücken 
der Akt.Geſ. J. Zeinzel 

X Auf den 22. Mai iſt im Lodzer Bezirksgericht die 
Lerſteigerung der Fabriken und Wohnhäuſer der Attien— 
geſellſchaft Julius Heinzel angeſetzt. Die Firma wurde 
bekanntlich vor mehreren Jahren für fallit erklärt und be— 
findet ſich in Auflöſung. 

Insgeſamt ſollen 18 Grundſtücke in der Petrikauer, 
Brze⸗na Dowborczylöw⸗ und Sienliewiczſtrahe verſtei⸗ 
gert werden. Die in der Petrikauer Straße 102 und 104 
gelegenen Grundſtücke dieſer Firma wurden bereits vor 
zwei Monaten von den Herren Kalert und Monic käuflich 
erworben. 
Die angekündigte Verſteigerung hat in Lodz berech⸗ 

tigtes Aufſehen erregt. Die niedrigſte geſamte Aus— 
rufungsſumme bei der Verſteigerung betraͤgt annähernd 
2 800 dod Zloty. 

d. Ergbnisloſe Konferenz in der Plüſchinduſtrie. Ge— 
ern fand im Arbeisinſpekiorat eine Konferenz ſtatt, die 
der Beilegung des ſeit langer Zeit andauernden Konflikts 
in der Plüſchinduſtrie gewidmet war. An der Konferenz 
nahmen Vertteter der Arbeitervertreter, wie auch Vertre— 
ter der Induſtrie teil. Trotz mehrſtündiger Beſprechungen 
erhrachten die Verhandlungen kein Ergebnis. Die In— 
duſtriellen 48 für heute eine, Beſprechung ihrer Ver—⸗ 
teter ange z in der ſie zu den Forderungen der Ar—⸗ 

t beiter endgültig Stellung nehmen wollen. Gleichzeitig 
R für heute Beratungen der Arbeitervertreter an⸗ 

Ein Tag der Anãlle 
Bei der Arbeit tödlich verunglückt 

a. Seit mehreren Jahren war bei der Firma Maxi— 
milan König, Puckaſtraße 8/10, der 38jährige Arbeiter 
Snleſlaw Stolarek (Limanowſtiftraße 188) als Heizer tätig. 
Als er geſtern damit beſchäftigt war, an einer Trans— 
miſſion Ausbeſſerungen vorzunehmen, wurdoe er plötzlich 
von einem Riemen erfaßt, der ſeine Kleidung ergriffen 
hatte, an die Dede und von dort ſo hefuig auf den guß— 
boden geſchleudert, daß er tot liegen blieb. Ein ſofort her⸗ 
beigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft unterſuchte den 
hhtbar Zugerichteten und ſtellte feſt, daß er durch die 
Lucht des Anpralles an die Decke zuerſt einen mehrfachen 
Bruch der Schädeldecke und mehrere Brüche erlitten hatte, 
und daß er danß beim Aufſchlagen auf den Fußboden 
urch eine am Boden liegende lange Schraubenmutter 
*tötet wurde, die ihm in den Kopf eindrang. Der Tod 
* ofort eingetreten. Die Leiche wurde bis zum Ein—⸗ 
— einer gerichtsärztlichen Kommiſſion unter Be— 

Bung zurückgeiaffen Die Poligei hat ſofort eine Unter⸗ 
uchung eingeleitet. 

Tödlich überfahren 
5 An der Ede Kilinſti⸗ und Narutowiczſtraße ereig⸗ 

9 geſtern ein Unglücksfall, dem ein Menſchenleben 
— fiel. Durch die Kilinſkiſtraße fuhr der Wagen 
Seue Achek Adlers, auf dem ſich deſſen Vater David 
a An der Ece Narutowiczſtraße, mußte der Wagen 

anderen Ausweichen, und das rechte Hinterrad fuhr 
einen Vrellſttein beraui, David Adlerx verlor das 

die neue berwaltung der coſzer bürgerſegützengiine 
Die erſte Verwaltungsſitzung nach der Generalver⸗ 

ſammlung, die Dienstag im Vereinshauſe in der Roki⸗ 
cinſta⸗Chauſſee ſtattfand, galt in erſter Linie der Ver⸗ 
teilung der neuen Verwaltungsämter. 

Dem Verein ören augenblicklich 104 ordentliche 
und 7 Ehrenmitglleder an. Davon bleibt ſtatutengemaß 
Serr Adolf Hermanns vweiterhin Präſes der Gilde 
Vizepräſiden ſind die Herren Camille Aſt, Ernſt Bertſchin⸗ 
ger und Reinhold Haake gewählt worden. Herr Alexan—⸗ 
der Krauſe bleibt im Amte des Schriftführers, während 
Herr Edmund Kummer zum Kaſfſierer gewählt wurde. 
Kommandant wird Ing. Hermann Prawiktz. 

Die neue Verwaltung zeigt folgendes Bild: Fahnen— 
träger werden die Herren Karl Hoffmann, Guſtav Pohl 
und Joſef Pohl. Das Amt des Protokollanten UÜbernimmt 
Herr Sugo Rzejak. Herr Otto Menzel wird ſtellvertre⸗ 
tender Kaſſierer, Herr Eduard Sindermann Immobilien⸗ 
wirt; Schießmeiſter bilden die Herren Georg Sebek, An— 
ton Müller, Julius Krauſe, Ernſt Krauſe und Adam 
Quiram. Die Vergnügungskommiſſion beſteht aus dem 
Vorſitzenden derſelben Herrn Hugo Rzejak und den Her—⸗ 
ren Adolf Zange, Karl Hoffmann und Adam Quiram. 

um. ——— ——— — — — 

Arbeitsfonds gibt 5⸗Millionenkredit 
für Hausbauten 

X Reben der Landeswirtſchaftsbank ſoll im laufenden 
Jahr für die UAnterſtützung des Kleinwohnungsbaus nun 
noch der Arbeitsfonds herangezogen werden, und zwar 
durch die Verteilung von 5 Milüonen Zloty für dieſen 
Zweck. Die Summe wird in der Weiſe verteilt werden, 
daß etwa 3 800 000 31. für die Ausfertigung der bereits 
begonnenen Bauten und die übrigen 12Ooooö Z1. zur Un— 
terſtützung des Baus von Arbeſterhäuschen auf Garten— 
parzeſſen beſtimmt werden. 

Notare werden Staatsbeamle? 
In regierungsnahen Kreiſen verlautet, daß eines der 

erſten Dekrete auf Grund der neuen Vollmachten das No— 
tariatsgeſetz ſein ſoll, das wahrſcheinlich ſchon im Juni er— 
ſcheinen wird. Dieſes Geſetz ſoll — wie die „Gazeta War— 
szawſka“ meldet — den übermäßigen Gewinnen der No— 
tare ein Ende bereiten und überhaupt die Zuſtände auf 
dieſem Gebiet ändern. Es war ſeit langem bekannt, daß 
die Notariate verſtaatlicht und die Notare ſelbſt wie 
Staatsbeamte behandelt werden ſollen. Es hat dies je— 
doch in Sanierungskreiſen große Unzufriedenheit hervor— 
gerufen, da ſich in letzter Zeit der Brauch eingebürgert 
hat, Männer, die ſich um das Nachmai-Syſtem verdient 
gemacht haben, mit der Ernennung zu Notaren zu beloh— 
nen. 

B. Steuerrückſtände werden eifrig eingetrieben. Die 
Steuerämter haben gegenwärtig mit einer maſ— 
ſenweiſen Eintreibung der Steuern begonnen, die mit 
aller Strenge durchgeführt wird; wer nicht gutwillig zahlt, 
gegen den werden Zwangsmaßnahmen getroffen. Man 
rechnet dabei damit, daß verſchiedene Branchen, wie z. B. 
die Bau-, Textil- und Galanteriewareninduſtrie augen— 
blicklich ein gutes Saiſongeſchäft verzeichnen. 

X In der Wohnung tot aufgefunden. In ihrer Woh— 
nung in der Kilinſkiſtraße 143 wurde die bereits in Ver— 
weſung übergegangene Leiche der 48jährigen unverheira— 
teten Marjanna Wojtczak aufgefunden. Ueber die Art 
ihres Todes iſt nichts bekannt. Man weiß auch nicht, ob 
etwa Selbſtmord oder Mord vorliegt. Auf das letzte weiſt 
rein äußerlich nichts hin. 

Gleichgewicht, ſtürzte vom Wagen und kam ſo unglücklich 
unter die Räder, daß er einen Schädelbruch und ſchwere 
andere Verletzungen erlitt. Von dem Unfall wurde ſofort 
die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis geſetzt, die einen 
Arzt an die Unfallſtelle entſandte. Trotz ſofortiger Hilfe 
und Unterbringung des Schwerverletzten im St. Joſefs⸗ 
Krankenhaus, verſtarb der Verunglückte bald darauf. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung angeſtellt, um die Todes—⸗ 
urſache feſtzuſtellen. 

Zwei weitere ſchwere Verkehrsunfülle 
d. Der aus Warſchau gekommene Radfahrer Alekſy 

Flakow, fuhr geſtern an der Ecke der Petrikauer⸗ und Ce⸗ 
gielnianaſtraße, dis in der Wſpulnaſtraße 11 wohnhafte 
Florentine Gurbich um, ſo daß ſie ſtuͤrzte und einen 
doppelten Beinbruch und andere Korperverletzungen erlitt. 
Die Polizei hat den Radfahrer zur Verantwortung gezo— 
gen, und eine Unterſuchung eingeleitet. 

In der Emilienſtraße ereignete ſich ein Unglücksfall, 
der ebenfalls faſt ein Menſchenleben vernichtete. Der Mo— 

Antoni Bialek, Zgierſtaſtraße 20, war durch 
die Emilienſtraße gefahren, als plötzlich in ſcharſem Tempo 
ein Wagen aus der Bocznaſtraße bog und direkt in das 
ebenfalls ſcharf fahrende Motorrad hineintaſte. Der An⸗ 
prall zwiſchen beiden Gefährten war ſo heftig, daß der 
Motorradfahrer auf den Bürgerſteig geſchleudert wurde. 
Das Motorrad iſt faſt vollſtändig unbrauchbar. Der Fah— 
rer ſelbſt erlitt ſchwere Kopfverletzungen und Brüche, ſo 
daß er von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft ſofort in 
das St. Johannis⸗Krankenhaus eingeliefert worde da 
ſofortige Operationen notwendig wurden 

Zum Vizekommandanten iſt Serr Axtur Gnauk, zum 
Buchhalter Herr Ernſt Krauſe beſtimmt worden. Als 
Verwaltungsvertreter wurden hinzukoopiert: Herr Iyg⸗ 
munt Bonikowſti, zum Vizekommandanten ſowie Buchhai⸗ 
tervertreter; in die Vergnügungskommiſſion treten die 
HSerren Otto Opitz und Teodor Fierich. 

Ein neugebildetes Ehrengericht beſteht aus den Her⸗ 
ren: Reinhold Kirchhof, Leopold Saulewicz, Camille Aſt, 
Reinhold Hanke und Artur Gnauk. In das Finanzko— 
mitee treten die Herren Camille Aſt, Adolf Zanger, Wil⸗ 
helm Baumgart, Otto Zanger und Adam Quiram. Aus 
dem Kaſſenbericht und dem Bericht der Baukommiſſion 
geht hervor, daß der Verein ein Vermögen von 80937241 
Zloty aufweiſt (Vereinshaus, Schießterrain, Schießſtände, 
Garten und Mobilien). 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde beſchloſſen, 
die Vereinsabende ſowie Verwaltungsfitzungen für Diens⸗ 
tag jeder Woche feſtzuſetzen. Am Sonntag findet das 
erſte Uebungsſchießen ſtatt, dem ſich weitere anſchließen 
ſollen, die für die Erlangung des Staatsabzeichens vor⸗ 
bereiten. 

Blutĩges Liebesdrama 
d. Vor mehreren Jahren hatte der 81juährige Arbeiten 

Andtzej Antezak, Szlolnaſtrahe 18 in Chojny, die Arbei⸗ 
terin Walentyna Kurowſta, 30 Jahre, kennengelernt, und 
beide beſchloſſen vor etwa einem Jahr, gemeinſam zu woh⸗ 
nen. Die Frau zog zu der Mutter Antczaks, wo auch dieſer 
wohnte. Es kam jedoch bald zu Meinungsverſchiedenheiten, 
und nach und nach wurde auch Antczak ſeiner Gelltebten 
überdrüſſig. Geſtern kam es wieder zu einem Streit, wo— 
bei Antczak ein Raſiermeſſer ergriff und ſeiner Geltebten 
die Kehle durchſchnitt. Dann zerſchnitt er ſich die Puls⸗ 
adern und die Schlagader am Halſe. Auf das Stöhnen 
aufmerkſam geworden, eilten Nachbarn herbei, die die bei— 
den jungen Menſchen in großen Blutlachen fanden und ſo—⸗ 
fort einen Arzt der Rettungsbereitſchaft alarmierten, der 
den beiden die erſte Hilfe erteilte und beide, die Frau ſter⸗ 
bend, den Mann ebenfalls in bedenklichem Zuſtande ins 
Kreislrankenhaus einlieferte. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

Spenden. 
Um das Andenken des verſtorbenen Direltors, Herrn 

Hermann Wilde, zu ehren, übergaben uns die Angeſtellten 
der Akt.Geſ. J. John fünfzig Zloty für das Evangeliſche 
Waiſenhaus. 

Im Namen der bedachten Anſtalt danken wir herzlich, 

Auc den Gerichtsqalen 
Ruszczewſti⸗Prozeß 

Der ſachverſtändige Architekt Ing. Szymanſki etzle 
auch geſtern die Verleſung des Berichts der Sachverſtaͤn⸗ 
digen fort. So wurde in dem Bericht u. a. feſtgeſtellt, wie 
viel Ruszczewſki überzahlt hatte. So koſtete ein Quadrat⸗ 
meter Betonfundament damals 11 Zlothy, während Rusz⸗ 
czewſki 16 Zloty zahlte, allein bei den Tunchatbeiten wur⸗ 
den 2000 Zloty überzahlt, wobei der Koſtenanſchlag um 
100 Prozent überſchritten wurde; der Koſtenanſchlag der 
Malerarbeiten wurde um 540 Prozent, der Pflaſterungs⸗ 
arbeiten um 70 Prozent überſchritten. 

d. Spiegel mit „Naturaufnahmen“. Bei dem jüdie 
ſchen HSändler Moszek Goldman, — 5, fand 
die Polizei, die davon unterrichtet war, — Goldman mit 
allerlei pornografiſchen Artikeln handelt, bei einer Revi— 
ſion eine Anzahl Spiegel, die mit allerlei „Naturaufnah— 
men“ verſehen waren. Die Polizei zog Goldman zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung. Geſtern erhielt er vom Gericht 
1 Monat Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe. 

Kuntt und iſſen Vor neuen Premieren. Am Sonnabend wird im 
Stadttheater unter der Regie von Fr. Wyſocka das Stüd 
cin Doktor“ erſtaufgeführt, das die Schickſale der 

pionin Anne Marie Leſer behandelt. 
Brofeſſor Karol Adamiecki geſtorben. In War—⸗ 

uet der Ingenieur und Technolog Karol Adamiecki, 
der Mitſchöpfer und Pionier der Otganiſationswiſſen⸗ 
ſchaft, ein Gelehrter von Weltruf, der als der Entdecker 
des Geſetzes von der Harmonie in der Organiſation be⸗ 
bannt iſt. Der Verſtorbene war Profeſſor am Warſchauer 
Polytechnikum und Direktor des Inſtituis für Orgaäniſa⸗— 
tionswiſſenſchaft in Warſchau. Er war auch durch eine 
Reihe von Arbeiten und Erfindungen auf dem Gebiet der 
Keramik und dgl. bekannt. 

Der Kommunismus als religiöſe Sekte. Dieſer, im 13 
Heft der Zeitſchrift „Orient und OSccident“ (Verlag der J. E. 
Hin richs ſchen Buchhandlung in Leipzig) erſchienene Aufſah 
eines in der Sſowjetunion lebenden Verfaſſers iſt jetzt als 
Sonderdruck erſchienen. Die Veröffentlichungen des „Orient 
und Occident“ dienen der Ausſprache und Verſtändigung zwi⸗— 
ſchen orthodoxen und proteſtantiſchen Chriſten auf den gemei— 
ſamen Boden der Kirche. 

Ankündigungen —2 * 

Die letzten drei Tage der Ausſtellung Laszenko-Bunſch 
Die Bilderausſtellung von A. Laszenko und A. Bunſch, Petri⸗ 
dauer Straße 185. wird unwiderruflich am Sonntag geſchloſſen. 
Die Ausſtellung iſt täglich vx 10 bis 21 Ubr geöffnet. Ein⸗ 
tritt Groſchery 
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Vortrag. 
Sgt. Am Dienstag hielt Herr Paſtor Waldemar Kruſche 

im Saale des Gemeindehauſes ſeinen angekündigten Vor— 
trag über das Thema „Zeitenwende“. Die Zuhörer ver—⸗ 
folgten den intereſſanten Vortrag mit großer Aufmerk— 
jamkeit und zollten dem Redner großen Beifall. Auf 
allgemeinen Wunſch wird Herr Paſtor Kruſche bei gele— 
gener Zeit einen Vortrag über das Thema „Stunde der 
Kirche“ halten. 

Vom evangeliſchen Frauenverein. 
g8t. Am Montag nachmittag veranſtaltete der evang. 

Frauenverein im Gemeindeſaal einen Frauenkaffee, zu 
dem die Damen vollzählig- erſchienen waren. Als an 
den mit duftenden Frühlingsblumen ſchön geſchmückten 
Tiſchen der Kaffee eingenommen war, ſangen alle Anwe— 
ſenden das Lied „Wie lieblich iſt's hinieden“. Nach der 
feindurchdachten Anſprache des Herrn Paſtor Falzmann, 
in der die Bedeutung der Mutter und Frau im tägl. Le— 
ben hervorgehoben wurde, wurde ein zweites Lied geſun—⸗ 
gen. Frau Liddy Schwarzſchulz und Fr. Sonja Kluge 
warteten mit einer humoriſtiſchen Aufführung: „Das 
Mädchen für alles“ von E. Braude auf. Darauf ſang 
Frl. Gertrud Liefke zwei Lieder: „Vergißmeinnicht“ und 
„Wer weiß, ob du der Richtige biſt“, von Herrn Oskar 
Auerbach am Harmonium begleitet. Frau Kläre Radke 
machte den Schluß des Programms mit „Das Huhn“ aus 
dem Aufſatz eines Elfjährigen und der komiſchen Solo— 
ſzene „Die Möblierte“ von P. A. Lehnhard. Alle Vor— 
tragenden ernteten nicht endenwollenden Beifall. Einige 
Handarbeiten wurden verloſt und eine Sammlung zu— 
gunſten des Waiſenhauſes veranſtaltet. 

Auß dem RNeĩch 
Hungerſtreit in Tomaſchow. 

Da die Verhandlungen, die von dem Arbeitsinſpek⸗ 
tor Klott und dem Abg. Waszkiewicz geführt wurden, bis—⸗ 
her zu keinem Ergebnis geführt haben, haben die in einer 
Anzahl von 8500 Perſonen die Fabrik beſetzenden Arbei—⸗ 
ter geſtern beſchloſſen, in den Hungerſtreik zu treten. 

Lettiſche Ingenieure kommen nach Polen. 
Am 21. d. M. ſoll in Polen eine Gruppe von unge— 

fähr vierzig lettiſchen Ingenieuren und höheren Eiſen— 
bahnbeamten eintreffen. Die Gäſte wollen 5 Tage blei— 
ben und außer Warſchau auch das Kohlengebiet, Zako— 
pane, Krynica und Krakau beſuchen. 

— 2 

Marſch ſtreilender Arbeiter. 
Sie erzwangen die Schließung einer 

Fabrik. 
Die PAT meldet: 
Dieſer Tage marſchierten gegen 250 ſtreikende Arbei— 

ker aus Bialyſtok nach Suprasl, um die Arbeiter der Fa— 
brik von Citron aufzufordern, in den Streik zu treten und 
dieſen ſo lange fortzuſetzen, bis der Textilſtreik in Bialy— 
ſtok beigelegt ſei. Die Suprasler Verwaltungsbehörden 
wurden erſucht, die Erlaubnis zu einer allgemeinen Ver—⸗ 
ſammlung zu erteilen. Dieſe Bitte wurde abgelehnt. In— 
zwiſchen eilte ein Teil der von gewiſſen Leuten aufgehetz— 
ten Menge vor das Fabrikstor, um in den Fabrikshof ein— 
zudringen. Polizei kam ihnen jedoch zuvor und verhin⸗ 
derte dies. Zu Ausſchreitungen kam es nicht. Im Ma—⸗ 
giſtrat fand dann eine αα der Fabrikdelegation 
mit den Delegierten der Streikenden ſtatt, in deren Ver—⸗ 
lauf die Vertreter der Suprasler Arbeiterſchaft erklärten, 
daß ſie ſich im Laufe des nächſten Tages über eine An— 
ſchließung oder Nichtanſchließung an den Streik entſchei⸗ 
den würden. 

Bemerkenswert iſt, daß die Fabrik nach Schluß der 
erſten Schicht auf die Bitte der Arbeiter um 2 Uhr nachm. 
ſtillgelegt wurde. 

— 2—2— 

Vier Perſonen im Rauch erſtickt. 
Aus Warſchau wird gemeldet: In Radzymin brach 

iin Hauſe des Siegmund Weichert in der Allee des 3. Mai 
Feuer aus, das in kurzer Zeit den ganzen Dachboden und 
die Dachwohnung der Familie Jankel Szpigel erfahte. 
Die Flammen machten den Zugang zu der bedrohten Woh⸗ 
nung unmöglich, und es verging längere Zeit, bis ſich die 
Feuerwehrleute einen Zugang zu der Dachwohnung ge⸗ 
ſchaffen hatten, wo ſie von den fünf dort befindlichen Per⸗ 
ſonen nur noch den 16jährigen Jankel Szpigel lebend vor⸗ 
fanden. Die anderen vier Perſonen waren im Rauch er⸗ 
ſtickt. 

Warſchau. 200 Laſtträger verhaftet. Hier 
übten die jüdiſchen Laſtträger ſeit einiger Zeit wieder 
Terror gegen die Kleinhändler, vor allem die Hering— 
und Kohlenhändler, und erpreßten unter Bedrohung ver—⸗ 
ſchiedene Zahlungen. Die Polizeibehörde nahm nun vor⸗ 
geſtern eine Säuberungsaktion vor, indem ſie eine Streife 
veranſtaltete und dabei etwa 200 Laſtträger feſtnahm, 
die nach dem Unterſuchungsamt gebracht wurden. Ver— 
ſchiedene von der Polizei geſuchte Individuen hatten ſich 
in den Mirowſki⸗Hallen unter Müllhaufen und unter den 
Verkaufsſtänden verſteckt, wurden aber hervorgeholt und 
benfalls abgeführt. 

Wilna. Schuſterſtreik. In Wilna iſt ein Streik 
der Schuſter ausgebrochen, da die Arbeitgeber die Lohn— 
beſtimmungen des Tarifvertrags nicht eingehalten hatten. 
In den nüchſten Tagen wird im Arbeitsinſpeltorat eine 
Konferenz ſtattfinden. die den Streit ſchlichten ſoll. 

CCOAIM MC 
Union⸗Touring oder W. K. S.? 

Die Lemberger PogoßinLodz. 
Der nächſte Gang der Lodzer Meiſterſchaftsſpiele, der 

wieder 4 Treffen vorſieht, ſteht ganz im Zeichen des 
Kampfes Union⸗Touring — W. K. S. Seit Beginn der 
Meiſterſchaft ſtehen beide an der Spitze, und däs Spiel 
am Sonntag 4 über die Führung nach der erſten Runde 
entſcheiden. Die beſſere Elf iſt ſcheinbar U. T. deren 
Spieler das größere Spielverſtändnis und die beſſere Tech— 
nik haben, während W. K. S. den größeren Kampfgeiſt 
und vielleicht mehr Ehrgeiz in die Wagſchale wirft. Der 
augenblicklichen Form näch ſtehen beide Gegner als gleiche 
Paarung da, wobei aber der Union⸗Touring als Platz⸗ 
wirt mehr Ausſichten auf den Sieg eingeräumt werden. 

Hakoah, die mit aller Gewalt den 5 an die 
Spitzenreiter behalten will, ſteht vor einer ſchweren Auf—⸗ 
27— Widgew, dr aufkommende Vizemeiſter, wird wohl 
aum dazu beitragen, daß die Blau-⸗Weißen weitere Punkte 

erringen. 
Intereſſant verſpricht ſich das Spiel L. K. S. Ib — S. 

K. S. zu —— denn beide haben die gleichen Aus— 
ſichten auf den Sieg. 

Im Spiel Wima—Makklabi müßte die Fabrikself als 
Platzwirt das Spiel für ſich entſcheiden, denn der Neuling 
der „A“⸗Klaſſe ſteht entſchieden ſchwächer da; eine Ueber— 
raſchung it indeſſen nicht ausgeſchloſſen. 

Auch die Anhänger der Aga kommen diesmal auf 
ihre Rchnung; nach längerer Pauſe findet auf dem L. K. 
S.Platz ein Ligaſpiel ſtatt. L. K. S. hat Pogon, die in 
der Oſtgruppe führt, als Gegner. Da die Lemberger, die 
eine ſtarkle Elf bringen (u. a. Matias, der internationale 
Verbinder und Albanſki;j der Tormann der Nationalelf), 
wohl alles dern werden, um die Spitze nicht zu ver⸗ 
lieren, während L. K. S. keinen Punkt verlieren darf, 
um in der oberen Tabellenhälfte zu bleiben, ſteht ein 
intereſſanter Kampf bevor, zu welchem ſich die Lodzer, des 
hohen Einſatzes bewußt, gut vorbereiten. dr 

Die Wisla in Brüſſel geſchlagen 
In Brüſſel fand auf dem Heyſel⸗Stadion ein Fuß⸗ 

ballkampf zwiſchen der inoffiziellen belgiſchen Repräſentä⸗ 
tion und der Krakauer Wista ſtatt. Belgien gewann 3:0. 
Dem Spiel ſchauten u. a. der belgiſche König, der polniſche 
Generalkonſul, mehrere Miniſter und andere hochſtehende 
Perſönlichke iten zu 

b. m. Die kommenden Borkämpfe im Helenenhof. 
Die erſte diesjährige Freiluftveranſtaltung des SpaKl. 
Union⸗Touring, die am kommenden Sonntag um 11 Uhr 
auf dem Sportplatz im Helenenhof ſtattfindet, verſpricht 
ge Boxkämpfe zu bringen. Die Standardaufſtellung der 

arſchauer, ſowie die gleichwertigen Lodzer Gegner ga⸗ 
rantieren für ſchönen Sport. Das Kampfprogramm ſtellt 
ſich folgendermaßen dar: Fliegengewicht Plochocki (Skoda) 
— Bitzer II (U), Bantamgewicht Miller (Skoda) — Bitzer 
1 (U) Federgewicht Cyran (Skoda) — Wozniakiewicz 
(Geyer) uünd Matuszewſti (Sko — — Frank (U), Leicht⸗ 
gewicht Bonkowſti (Skoda) — Klimczak (LKS), Welter⸗ 
gewicht Seweryniak (Skoda) — Baranowſti (A), Mittel⸗ 

— 

Die „Neue Baſler Zeitung“ veröffentlicht einen Be— 
richt über die Lage in Deutſchland und über gewiſſe Be— 
ziehungen der Ereigniſſe auf deutſchem Boden zur Schweiz, 
wobei betont wird, daß es für die Schweiz von größter 
Wichtigkeit ſei, über die Dinge im Dritten Reich richtig 
informiert zu ſein. In der Darſtellung heißt es unter 
anderem: 

„Wer vor Jahresfriſt durch Deutſchland reiſte, der 
fand dort ein müdes, abgehärmtes, verbittertes und 
empfindliches Volk, das jedes Vertrauen in ſich ſelbſt und 
in ſeine Regierung verloren hatte und das in ſtumpfer 
Verzweiflung erklärte: Mag kommen was will, ſchlimmer 
kann es nicht mehr werden. Gerade in den Kreiſen der 
kleinen Leute, bei den Bauern, Handwerkern, Kaufleuten, 
Gaſtwirten und Friſeuren war die Stimmung ganz bitter; 
aber auch in den Reihen der Arbeiterſchaft war man mit 
der Führung längſt nicht mehr zufrieden. Als im Herbſt 
1932 5itler den Eintritt in die Regierung ablehnte, da 
glaubte man allgemein, jetzt werde das Chaos über 
Deutſchland hereinbrechen, und heute darf man ruhig be— 
haupten, daß 

die Uebernahme der Macht durch die National⸗ 
ſozialiſten gegen Ende Januar 189383 in der aller⸗ 
letzten Stunde vor dem bolſchewiſtiſchen Aufſtand 

erfolgte. 
Ueberall lagen Waffen, Munition und Sprengſtoffe be— 
reit, um in der letzten Aktion eingeſetzt zu werden. In 
den dicht bevölkerten Proletariervierteln von Berlin war 
die Unſicherheit ſchon ſo groß, daß ein anſtändig gekleide— 
ter Menſch es nicht wagen durfte, ohne Bedeckung durch 
die Straßen zu gehen. Mit der Uebernahme der Regie— 
rungsgewalt hat Hitler zweifellos ganz Mitteleuropa, und 
damit auch uns Schweizern, einen ganz gewaltigen Dienſt 
erwieſen, indem er den Anſturm des Bolſchemismus zu⸗ 
rückwarf. Es dürfte nicht ſchwer zu erweiſen ſein, daß der 
durch Nicole in Genf provozierte Krawall in den Rahmen 
einer großen Aufſtandsbewegung gehörte, die allerdings 
nicht ſchon im November, ſondern gerade in dieſen Ta— 
gen, zu Anfang Mai, in Deutſchland ſowohl wie in der 
Schweiz hätte losbrechen ſollen. Es iſt heute ſchon feſt— 
geſtellt. daß gewilſſe Verbindungen zwiſchen ſüddeutſchen 

denſchland Svon der hwei⸗ 
WBaſeler Brief der „Freien Preſſe“). 

und ſchweizeriſchen Kommuniſten⸗ beſtanden haben und daß 

oe Piſarſti (Skoda) — Szein (VJ Halbſchwergewicht 
ntczak (Skoda) — Klodas (Wima). 

Internationale Ringkampfkonkurrenz in Looz 
Anm Sonnabend, den 20. d. M. um 880 Uhr abends, 
findet im Sport-Zirkus, der ſein Sommerzelt auf dem 
Narutowicz⸗Platz 62 aufgeſchlagen hat, eine große inter⸗ 
nationale Ringkampf-Konkurrenz um große Geldpreiſe 
ſtatt. Zu dieſer Konkurrenz haben ſich weltberühmte Ring⸗ 
kämpfer gemeldet, und zwar der deutſche Ringkämpfer 
Budrus, der tſchechiſche Kampfrieſe Grabowſti (22 Mir. 
groß, 25 Jahre alt, Gewicht: 12 Kilo), die Weltmeiſter: 
Garkowienko — Ukraine, Czaja-Janos — Ungarn, Hans 
Kawan — Wien Gronoff — Rußland, Quariani — Kau⸗ 
kaſien, der Ringkämpfer Student Bielewicz — Kiew 
Krauſe — Lodz. 

Das Turnier erweckt großes Inetreſſe in den Sport⸗ 
kreiſen. 

Um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen im Tennnis. 
b. m. Der Polniſche Tennis-Verband hat in ſeiner 

letzten Sitzung die Mannſchaftsmeiſterſchaften von Polen 
ausgeloſt, wobei in dieſem Jahre eine begrüßenswerte 
Neuerung eingeführt wurde: die Meiſterſchaften werden 
nicht erſt in den einzelnen Bezirken durchgeführt, ſondern 
die beteiligten Klubs ſind in Bezirke zuſammengeſchloſſen 
und tragen unter ſich die Ausſcheidungsſpiele aus. 

Die Einteilung ſtellt ſich folgendetmaͤßen dart: Lodz⸗ 
Warſchau, Lemberg —Lublin, Poſen —Pommerellen und 
Krabau¶Oberſchleſſen. Die Gruppenmeiſter müſſen bis 
zum 15. Juli, die e bis zum 15. Au⸗ 
guſt ermittelt werden; für die Finale iſt der September 
frei. — Die Ausloſung der Gruppe Lodz WWarſchau ergab F 8 folgende Spiele: Aßs (Warſchau) on⸗Touring 

langen durch Freilos ins Salbfinale. Die an erſter S 
ereine ſind die Platzherren. 

Warſchauer LK Legija und 1. Legionenregiment 
telle 

angeführten 

Wie Kuſocinſti in Prag ſiegte 
es. Kuſocinſti ſiegte vorgeſtern in Prag im Lauf über 

5000 Meter über ſeine tſchechiſchen Gegner Hron und Ledt 
und kam am Ziel nach 1558,2 an. Kuſocinſki hatte Hron 
und Ledr ſchon nach der erſten Runde um faſt 20 Meter 
zurückgelaſſen, wobei ſich dieſer Abſtand immer mehr ver⸗ 
größerte, ſo daß der Pole in der ſiebenten Runde den bei⸗ 
den anderen um faſt eine ganze Runde voraus war. Ein 
Kilometer legte er in 23383,1 zurück, nach dem 2. Kilometer 
betrug die Zeit 455, nach dem 3. Kilometer — 850 und 
die 4000 Meter durchlief er in 12083. Die von Kuſocinſti 
erlangte Zeit iſt wenn man die kühle und naſſe Witterung 
und die ſchwere Bahn in Betracht zieht, ein gutes Ergebnis 

Schweres Unglück auf der Avus-⸗BVahn. Der bekannté 
deutſche Rennfahrer Otto Merz geriet beim Training auf 
der Avus mit ſeinem Mercedes⸗Benz⸗Stromlinien n 
ins Schleudern. Merz flog in hohem Bogen auf die Bahn, 
wo er ſchwerverletzt liegen blieb. 

Ruheſtörungen in größeren Schweizerſtädten unter Zuzug 
ſüddeutſcher Kommuniſten geplant waren. Ohne Zweifel 
liegt unter dem ungeheuerlichen Revolutionsmaterial, das 
bei den Berliner Kommuniſten abgefaßt wurde, auch man—⸗ 
ches Dokument, das ſich auf die Schweiz bezieht. 

Von dieſer Erwägung aus ſtellt denn die gegenwär 
tige deutſche Revolution — mag man ſich zu ihrer inneren 
Struktur verhalten wie man will — 

eine rettende Tat für die Kultur Mitteleuropas 
dar, ein geſchichtliches Ereignis, deſſen Bedeutung noch 
nicht abzuſehen iſt. Mit Bewunderung darf man feſthal⸗ 
ten, daß dieſe wohl größte aller weſtlichen Revolutionen 
faſt ohne Blutvergießen vor ſich ging. Dieſes Reſultat 
liegt begründet im hervorſtechenden Charakterzug Hitlers: 
In der Zähigkeit ſeines unbeugſamen Willens, den alle 
Semmungen und Sinderniſſe nicht zu brechen vermochten. 
Wenn man heute durch Deutſchland fährt, ſo ſcheint einem 
das ganze Volk verwandelt zu ſein. Man ſpürt eine ge⸗ 
wiſſe Sicherheit des Auftretens ſtatt der früheren Men— 
ſchenſcheu, ein gehobenes Selbſtvertrauen, eine ſozuſagen 
ſoldatiſch ſtraffe Haltung. Auffällig iſt ferner die Söflich⸗ 
keit und Zuvorkommenheit aller Beamten und Angeſtell⸗ 
ten der öffentlichen Betriebe. Ein weiterer Grund, eine 
der ſtärkſten Triebkräfte für die große Umwälzung war 
die unſagbare Korruption, die unter der Führung der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei in den letzten 15 Jahren in 
Deutſchland in Schwung gekommen war. Es iſt kaum zu 
glauben, wie ſchamlos die roten Parteibeamten und bon⸗ 
zen das Volk beſtohlen und betrogen haben. Jeder Tag 
deckt noch neue Unſauberkeiten auß * 

Die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, die nichts 
anderes war als eine rieſige Futterkrippe für zahlloſe 
Bonzen und Streber, iſt heute organiſatoriſch endgültig 
zerſchlagen, gründlicher wohl als die kommuniſtiſche Pat⸗ 
lei die immer noch wie eine Giut unter der Aſche ſchwelt. 
Wäre bekannt geweſen, was man heute von der Sozia 
demokratiſchen Partei Deutſchlands weiß, ſo hätte ſie ſchon 
am d. Marz eine Generalniederlage erutten. Sie iſt eit— 

her und beſonders in den lekten Wachen ioauſagen reſtloe 
ausgelöſcht worden.“ 

geſehen 
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und des Verbandes landw. Genossenschaſten in Westpolen. 

In Posen tand der Verbandstag des Verbandes deut- 
Scher Genosgenschaften in Polen und des Verbandes 
landwirtechafiſcher Genoscenschaften in Westpolen 
ↄtatt. Verbandsdirektor Dr. Swart erstatteto den Ver- 

bandsbericht fur 1033. aus dem hervorgins: In unsoren 
Kkreditgenossenschaften ond dio Elagen nur wenis 
zuruekgegangen, wenn man die Schwere der Zeit be- 
ruekslehtigt. In den Spar- und Darlehnskassen mach- 
ten sle ohne Zinson Ende 1932 fast 13 Mlonen zioty 
aus. Gegenuber 135 MIhonen Zéoty in den beiden 
Vorjakren bedeutet das im ganzen keme vesentliche 
Veründerunz Siurker hat sien die Lago der Voſſxvirt- 
schaft in den stadt. Kreditgenossenschaften ausgewirkt, 
dlo gioh aueh auf Pommerellen und Oberschlesien ver. 
tellen. Ihr Einlagebestand Ende 1932 — ungerechnet 
de Zentralinglituts — botrug td. 46 Monen Zoty ce. 
cenuber 40,5 Mlonen im Vorjalr. 

Im Jahre 1932 wurden bei den Molkereien unserer 
beiden Vorbande 122 Mionen Titer angellefert gegen- 
uber rd. 132 Mlionen Liter im Vorſahr. Der Rückgang 
erklärt sich teils aus der geringen Futterernte, teils 
aus verringerter Anwendung von Kraftfutter. Die Aus- 
kuhr der Butter it So gut e gang verloten gegangen. 

Die Erzeugung der Brennereſen musste durch staatl. 
Vorschruten deiter herabgesetet verden, wel Seu dle 
Spiritusbesiande im Lande hauften. im vougen Wirt 
dehaftsjahr wurden noch von den Brennereigenossen- 
schaften unserer Verbande 188 000 Titer Spititus er- 
zeugt, wenig mehr als die Häalfte der vor zwei Jahren 
erzeugten Menge. 

Von den Viehverwertungsgenosſsenschaften sind 
Sehliessliech noch 5 in ihrer Tatigkelt geblieben. lure 

msatze mit Vieh sind nicht allzusehr verringert und, 
botrugen 51200 Schweine und 2900 Rinder; aber die 
ungesetaten Werte sind durch dle gesunkenen Preise 
degenuüber dem Voriahr gewaltig zusammengeschmol- 
zen, und darum ist es für sie auch schwer, die Unko- 
sten und Steuern zu tragen 

Die Genossenschaften für Warenbezug und ·Absatz 

baben im Getreidegeschüftt im abgelaufenen Vrt- 
schaftsjahr mengenmassig denselben Umsata vde im 
vorigen Jahr aufꝛuweſsen. Der Umsatz isSt vor allem 
in Bezugswaren vesentlioh gesunken. Das wirſcte Sleh 
am meſstoen in den efnen, Konsumgenossenschaften“ 
aus, die das fruhere Warengeschâft der Spar- umd Dar- 
lehnskassen Ubernommen haben. Emnzelne von hnen 
kamen an der Grenze an, bel der dle Lösung eines Pa- 
tontes nicht mehr lbobnt. 

Die Zahl der En- und Verkauſsvereine hat slieh n 
dlesem Jahre um emge vermehrt. Es sind keine neuen 
Betriebe, sondern Filhalen der Landvy. Zentralgenossen- 
schaft wurden von solchen Genossenschaften Ubernom- 
men. Die Umsatzkosten unserer Warengenossenschaf- 
ten betragen 365 Monen gegenüber 363 MUBßBonen m 
Vorſabr. 

Der Verband trat in das Jahr 1982 mit 5800 Genos- 
senschaften und Gesellsſschaften ein und Konnte densel- 
ben Bestand am Schluss des Jahres aufwelisen. Die 
Mitęgliederzahl verteilt Seh auf die einzelnen Genossen- 
schaften folgendermassen: 

HAndl. Kreditgenossenschaften B6 
stadt. Kreditgenossenschaften 62 298 

landvw. Ein- u. Verkaufsgenossenschaften 51 
landv. Konsumgenossenschaften 42 
stãdt. Ronsumgenossenschaften 8 
Viehverwertungsgenossenschaften 8 
div. Handelsſsgenossenschaften 9 118 

Molkerelen 66 
Dreschereien 7 
Brennereien und Kartoffeltrocknungen 39 
Bau- und Siedlungsſsgenossenschaften 9 
Verschledeno 46 

580 
Einsſstimmig wiedergewahlt wurden die aus dem 

Ausschuss des Verbandes landw. Genossenschaften aus- 
scheldenden Mitsleider. — ——— 

Vom Lodæer Handels geriont 
2.Zum Syndikus des falllerten Samuel Goldenbers 

las Szulim Zenkowleckt Garuhandel in der 24 
bontnagtrasse 6l wurde der bihene Verne 

zestaw Dybozynski ernannt. 
In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 

„Setam“ wurde der Termn zur Anmeldung der For- 
erungen auf Antrag des Richterkommisſdars um 2Wei 
ochen verlangert. 

ag. MWeiterhin 92ſstündige Arbeitswoche in den 
bo r Spinnerelen. Laut einem auf der letzten Ver- 
Valtungssitzung der Vereinigung der Bamwollgarnpro⸗ 
duzenten in Lodzæ gefasſsſsten Beschluss werden die dem 
Ettell angeschlossenen Firmen das Recht haben, aucl 

der Zeit vom 20. Maĩ bis zum 11. Juni d. J. 92 Stun- 
den in der Wochs zu beuen. 
8 Einziehung der Danzig-Noten zu 25 Gulden. Die 

ank von Danzig ruft Mo nocn im Umlauf befnalichen 
en zu fünfundzwanzig Guſden zur Einzaung auf. 
ie aufgerufenen Noten verlſeren am Ende dleces Jah- 

re Figensolraft als gesetelicues Zahlungsmittel; Sie 
men jedoch noch bis Ende 1934 bel der Bant von 

anzig in Zaklung gegeben verden. 

Dr. Rarl Krautle 
8 vom Reichsführer der Deutschen Landwirt- 

att. Darté m cemnor kigenschaftt aig Prasldent des 
outsehen Landvi tscuafterats um 1. Vizeprâsidenten 

des Deutschen andrtsohafigrates Grannt. 

vurde 

Dollar welter fest. 
a8. Wakrend des gestrigen Tages kaufte die Bank 

i den Bardollar zum Kurse von 7,68 2toty, zanlte 
8o 10 Punkte melir als am Vortage, Dieser Umstand 

Aie Tatsache, dass die Notierungen auch an den 
Borsen fester gind, hatten bewirkt, dass 

er auch in Lodz im privaten Verkehr wel- 
* 7 und im Angebot mit 7,77 und im Kauf mit 

* oty notlerte. Zu bemoerken ist jedoch. dass diese 
dehr problematisch sind, da sich das Angebot 

nin Nerrinzert hat, dass Abschlüsſsse nur in Ausnab- 
—— setatigt vurden, und auch dann nur auf sehr 
üe Sige Summen. Im Gegensatz hierzu iet die 

rage wahrend a gestrigen Tages gestiegen 

Ool 
al 

Der Golddollar wurde gestern mit 9,25 notlert, beſ— 
etwas abgeschwachter Tendenz. Descgleichen ist der 
Kurs der Goldrubel zuruekgegangen, für die 492 bis 
4,88 Ztoty gezahblt wurden. 

Gegen abend gestalteten sich die Kurse folgender- 
massen: Dollar: Kauf 7,70, Verkauf 7,75 76.; Reſchs- 
mark: Kauf 2,05. Verkauf 2,06 2z1.3 Pfund: Kauf 3020, 
Verkauf 3040 21. bel Schwacher Tendenz; Goldrubel: 
Kauf 490, Verkauf 495 2zt. ebenfalls bei schwacher 
Tendenz. 

Benzinkampi in England. Dle Benzinpreise in Eng- 
land wurden um 2 Puntkte je Gallone ermässlgt. In 
Londoner unterrichteten Kreisen betrachtet man diese 
erhebliche Ermãssigung, durch die der englische Benzin- 
preis um fast 10 pCt. seines Wertes ermussigt wird, 
als eine Kampfmasſssnahme der grossen Petroleumkon- 
zerne, Standard Ol, Shell und Anglo Perslan gegenüber 
den Rusſssen. Man nimmt an, dass das russische Benzin 

mit entorechenden Preissenkungen folgen wird. 
— 

Baum wolibsönsen 
New Vork, 18. Maĩ. Loco 8.75, Mas 8.60, Juni 8.66, 

Juli 8.78. 
New Orleans, 18. Mal. 

8.69, Oktober 8.85. 
Liverpool, 18. Mai. Loco 5.96, Mai 5.85, Juni 5. 84 

Juli 5.84. 
Aegvptische. Loco 8., Mal 7.84, Jul 7.89, Okto- 

ber 7.99. 

Loco 8.69, Maj 8.53, Juhh 

Lodæer Getreidebörse 
Lod2, den 18. Mal 1938. 

Notierungen le 100 Kllogramm in 2toty loco Lodz: 
Roggen 18,00 -18,30 
Welzen 36,50 7.80 

Mahlgerste 14 2816, 25 
Hafer 1400 15,00 
Roggenmehl, 6Oproꝛ. 28.00 29.00 
Roggenmehl 6proꝛ. 7.0028.00 
Welgenmenl, Gpro⸗ 5700 000 
Roggenblele 1000 1050 
Welenbklele 9,50 1000 

Welzenklele, grob 1000 1080 
Spelsekartoffeln 3,50 - 4.00 
Viktorlaerbsen 28,00 32,00 
Blaue Lupinen 800 9,.00 

Allgemelne Stimmung ruhig. 

Posener Getreidebörse. Preise Paritat Posen. Rog- 
gen, Orientierungspreis 17.752 18., Roggen. Transak- 
tionspreis 1240 Tonnen, 18, Weizen 34.50 8. 800, Gerste 
681691 grl. 14.2315. Gerste 643. 662 grl. 13. 75— 
14.2M5, Hafer 11.75— 12.25, Roggenmehl 65proz. 2027, 
Weizenmehl 65proz. 33.75-55.75, Roggenkleie 9. 75 
0.50. Weizenklele 9- 10, Weizenklele grob 10.3 11.28, 
Raps 4546, Viktoriaerbsen 2425, Senftsamen 46—52 
Sommervicke 11.50 bis 12.50, Peluschken 11-12, blaue 
Vupine 6-7, gelbe Lupine 8-9. Stimmung ruluc. 

Lodæxenr Bäörse 
LoOodz, den 18. Mai 1933. 

vValuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar — 2 — 76 7,60 
Verzinsſleho Werte 

43 Investitionsanleihe — 10100 10000 
43 Dohar-Pramienanleihe 5000 4050 

Banbk· Altlen 
Bank Polski — 71.00 70,50 

Tendenz abwartend. 

Varschauerß Börse 
Warsohau, den 18. Mat 1933 

Devlsen 
Amsterdam 358.,75 Nevw Vvorſe-Kabel 7,60 
Berlin 209,75 Paris 35.11 
Brũssel 124,30 Prag —— 
Kkopenhagen — Rom — 2 
Danzig — — oslo —— 
London 30.20 Stocekholm 1565, 650 
Nevw Vork 767 7urich 172,30 

Dollarbanknoten ausserbörslich 7,70 7, 60. Ooldru- 
bel 4894.90. Devise Berlin 2v gαενbanſce 209,75 
Deutsche Marksſcheine privat 204,00. 

Staatspaplere und Plandbrlete 
338 Bauanleihe 38,50 38,25 
43 vestttlonsserienanleihe 107, 28 107, 00 107,38 
43 Imvestitionsanleihe 101,75 - 101,50 101.75 
43* Dollar-Pràâmilenanlelhe 50,00 
73 Stabilisationsanleihe 49 63 50 00 0 25 
62 Dollaranleihe 49,.00 48 75 
53 Konversions Sisenbahnanleiho 38,80 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 9400 
82 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 9400 
73 Pfandbrlefe der Bank Gosp. Kral. 8325 
73 0bl. der Bank Cosp. Kraſß. 8325 
83 Pfandbriefe der Bank Roiny 9400 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
43 landliche Pfandbriefe 36,80 
35 Plandbriefe der Stadt Warschau 4050 40 25 

103 Pfandbriefe der Stadt Radom 31,00 
Altlen 

75.00 Lilpop 10.76 Bank Polski 

Aundfunk-Preſſe 
Sonnabend, den 20. Mai. — — 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 06,80 Wetter. 7* d. 
wicht. Abendnachr. Anſchl. b. 08,00 Konßert. Os 8 Gymm I0 bo 
Nachrichten. 1345 Nachrichten. 14,00 Eine heitere Sonn⸗ 
abendſtunde. (Schallplatten). 15,00 Kinderbaſtelflunde. 1660 
Kongert. 18,00 Das Gedicht. 18,080 Italenſſche eſange. 1880 
Dr. Junghans: „Dramatiker ohne Buhne; Otto Brues“ 1650 
Wetter. Anſchl. Kurzbericht des Drahtl. Dienſtes. 19,00 Reichs⸗ 
ſendung: Stunde der Nation. Symphonde der Arbeit. W600 
Funk⸗ Kabarelt: Die Brenneſſel. 2080 Kaßernenhofſbiuen. 200 
Wetter, Preſſe, Sport. 2890 2400 Rachtmuſit 
Veipgig boo i 18 80 Sine hetnaltkundl. Stu⸗ 

die. 2008 Loſung: Muſikal. Bilderbogen. Berliner Chöre ſin⸗ 
gen. 22,968 Nachrichten. Anſchl. bis 24,00 Frühling“. 

Breslau. deß M. 0685 Kongert. 11,80 Weltervorherſage 
Anſchl. Kongert. 1200 Wanderausſtellung. 108 Wellervor 
erſage. Anſchl. Schallplatten. 1008 Schallplatten 16 
erbedienſt mit Schallplatten. 1680 Kongert. 17,80 Das Buch 

des Tages. 20,00 „Die huſtige Wiiwe“, 22,00 Zeit, Welter 
Preſſe, Sport. Programmunderungen. Anſchl. bis 2000 Tan 
muſil —39— 

Stuutgget (Mühlacker). 80010 M. 20,16 Konzert; Sörpoſſe 
224524,00 Nachtmuſit. 

Wien. 5175 M. 16,80 (horvorträge. 17,00 Kurmuſik 
18 80 veilere Weiſen. 19,40 Erſter Intern. öoſterr. Alpenflug 
J 58— 20,00, Der Fremdenführer“ Operette. 2216 Reue 

anzplatten. 
rag. 488,6 M. 10.10 Konzert der Bauernblaskapelle. 11,00 

Schallplatten. 12,30 Mittagskongert. 1840 allplatten. 
1610 Kongert. 1750 Schallpf. 21,30 Milinovſkys Blasmuſit 
2215 Blasmuſik. 22,452280 Unterhaltungskongert. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meiskl. - Gotowhka. 
Teatr Popularny Malka Szwarcenkopfꝰ. 

Heute in den kinos 
Adria: „Der 10. Liebhaber“ (Anny Ondra). 

Der Sohn der ſchungei (Frances Dee, Buſter 
e). 

Capitol: Die Sinfonie der 6 Millionen“ (Irene Dunne, 
Ricardo Corted 

Corſo: Der vechen von Arizona (George O'Brien); 
Im Schatten der Wolkenkroger“ GByrna Lonß 

GSrand⸗Kino: „Das Sctudentenhotei Eſette Lanvin, 
Raymond Galle). 

Luna: Diriana“ (Bebe Daniels). 
Metro: Der 10. diebhaber“. 

alace: Burtak. Arlem⸗ (Jelene Egorowa, Nitolah 
rzedwiosnie; Erldſchende Flammen“ ſElive vroot c Colbert). 

e did endid; „Abſchied von der Sünde“ (Joan Crawford); „Die Ichreckliche —2 em 
tuka: Der bezaubernde Junge“ (Henry Garat, Meg 

enen „Von Tag zu Tag“ (EAdam Brodzisz, Narja Gor 
czynſta). 
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tzewia Zgierſta 64 3 Sitkiewicz, Kopernika 263 J. Zunde 
lewicz Petrikauer 25; W. Sokolewicz. Przejaed 1d; R. Lipiec 
Petrikauer 198; A Rychter und oboda. Ueno Liſtopada 6 

Druck und Verlag: 

erantw. Verlagsleiter: Berttold Bergmann. 
Hauptſchriftleitber Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den tedaktionellen Fnhatt der Freten Vreſſe“ 
Suas Mieceaoren 

— 

glieta: „Die blaue Rhapſodie“ (Janet Gaynor, Charles 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M. Kacper⸗ 

era Vexrlagsgeſ. m. b. 8Lodz, Petrikauer 860 



„Freie Preſſer — Freitag, den 19. Mai 1933. Ur. 114 

FTiehungsliſte der 27. Polmiſchen Kelaſſenlotterie 
Am 11. Ziehungstage der 27. 

Polniſchen Staatslotterie fielen 
Gewinne auf folgende Nummern: 

50.000 21. 919531 
15.000 2. nr. 14338 
2.000 21. pr. 114399 
I1I.Ob I. nFyr 

11337 77247 
500 alb.: 

25118 26787 2098514 
131018 147219 

400 a1. 
31952 47755 82815 67928 84918 

90876 124424 133236 137220 151014 
250 21. 

210 854 31561 49004 49753 90071 
86628 60308 64252 64578 65027 72020 
73610 833801 182380 142217 144893 

150 21. 
7990 17397 81063 27879 33139 34917 

45333 37062 39971 519904 50493 34117 
63135 714711 804903 87146 890881 80971 
92511 92780 94576 94057 95943 96618 
96972 100633 102545 106003 106272 
180302 110527 110552 112070 116303 
119915 224350 129903 138128 140381 
142202 148124 

Einſütze: 
9 50 77 199 299 392 493 652 89 881 

33387 95900 

4362 444 525 629 36 82 841 07 3385 

3106 389 543 —62 304 
706 5346 643 701 62 935 6016 224 438 
532 37 629 65 75 832 924 7054 63 108 
22 35 59 227 60 67 3855 515 867 038 
83278 510 37 99 660 777 9143 237 426 
571 622 723 47 88 883 9040 10173 338 
508 11447 540 607 33 84 125608 8329 79 
97 963 88 13032 55 104 3608 473 N 98 

oöz 30 14105 201 308 463 63483 
852 15237 8683 860 16005 408 310 650 
395 908 33 17027 623 186 489 349 
18001 105 68 739 815 901 19117 319 
545 609 66 890 932 200123 383 694 
21167 218 307 358 7217 383 811 70 941 
76 22149 450 846 90 23046 50 290 94 
305 449 70 754 88 900 72 24060 130 
424 870 617 63 70 797 25038 192 233 
333 68 821 619 761 871 26020 73 75 
165 286 332 40 47 769 804 907 27444 
521 689 612 28431 521 679 787 866 
901 6 29115 439 599 578 7268 60 330 
30001 287 554 87 625 31072 99 174 
229 428 52 820 906 627 762 63 815 
32097 118 238 315 430 654 875 33006 
199 273 318 50 466 91 468 614 87 
34006 12 127 38 67 73 91 323 737 30 
848 35142 70 246 3985 415 834 512 76 
891 916 29 36183 728 33 913 25 37170 
94 299 605 38049 316 29 421 31 710 
867 36004 106 209 410 90 334 48 40109 
217 54 597 365 812 68513719 911 16 34 
41031 42 86 192 407 541 42819 41 62 

63 400 99 671 893 43011 38 168 285 
333 405 626 78 60 811 30 48 952 36 
44112 64 3253 85 813 42 634 817 787 73 
947 72 45278 304 808 40022 2050 479 
614 943 47028 31 220 346 7608 810 48 
52 48005 163 88 500 90 6860 40222 31 
674 832 780942 

80009 133 243 418 8600 6582 739 
1078 2223 44 331 418 722 91 97 3092 
82006 121 236 675 88 33000 196 230 
M 400 621 720 030 9 51 90 88033 
380 882 ↄoↄs 36003 200 o8 310 28 33 
97 448 00 078 7211 20 21 87062 777 
110 10 33 289 341 708 823 33449 328 
55058 220 499 358 85 96 943 60003 73 
76 2158 83 310 29 62 653 70 754 800 
966 61212 870 6160 724 820 62021 144 
86 278 316 63017 231850 5320 70 726 
926 64062 71 132 328 446 827 740 91 
93 449 901 68207 389 66033 184 262 
302 47 68 446 882 849 986 67126 363 
343 873 738 682990 418 81 90 837 618 
872 69214 308 314 73 29 87 760 829 
47 98 942 20031 77 413 537 730 68 
71157 6034 83 344 933 72100 220 442 
47 588 764 814 90 78008 02 201 89 
400 902 74007 38 780 864 73074 229 
52 91 334 488 610 908 76050 328 706 
44 827 77160 62 65 441 89 79 383 89 
505 6660 848 973 74210 320 671 86 94 
709 33 972 79356 64 406 731 07 034 
80009 128 305 640 778 81006 189 60 

309 45 82 469 595 645 799 892 82058 
239 389 423 607 72 802 951 83202 51 
237 70 679 307 84001 128 277 388 531 
79 610 37 766 88 885034 74 133 553 
24 610 758 909 82 86074 142 5683 72 
8310 64 87036 37 282 3605 447 92 684 
98 720 804 880831 83 124 257 371 438 
327 89000 51 93 178 76 311 447 64 
3198 670 740 75 977 90299 309 66 769 
899 908 91057 314 491 790 377 02085 
102 207 49 302 83 419 930020 154 87 
213 26 520 25 6078 726 937 94091 244 
661 723 33 943 95010 160 587 677 984 
90 97048 125 247 803 44 622 898 964 
94 97011 75 935 114 230 64 421 48 693 
763 78 909 98341 666 724 70 387 3871 
99473 652 704 837 

100065 154 250 331 99 4900 867 906 
30 101204 68s 318 45365 670 720 102023 
148 66 209 377 735 90 814 103267 595 
644 214 33 873 104303 38 584 87 605 
13 772 074 105010 134 318 475 651 
711 44 371 931 1060258 96 129 98 485 
760 8310 947 107098 187 293 386 8579 
982 108045 78 2851 34 323 99 620 63 
731 33 815 33 99 100134 293 359 424 
65 610 16 110027 88 294 483 616 
111173 257 387 425 602 11 59 98 883 
915 112003 145 94 411 634 761 828 
113544 673 720 316 1140900 198 733 
115138 77 231 48 415 8185 645 721 79 
80 117070 673 741 32 25 91097 996 

118013 520 23 788 387 119056 90 669 
715 912 120072 129 85 230 334 438 409 
65 753 844 121145 563 610 770 90 674 
122031 45 282 513 77 750 722 821 38 
941 48 123018 53 139 323 424 618 79 
711 999 124105 201 362 69 80s 90 
125182 547 326 637 85 843 907 126015 
143 207 401 833 662 7709 920 34 1N010 
26 653 60 128018 29 132 90 6os ↄ0 31 
90 717 801 129287 473 805 972 130007 
101 43 216 463 93 738 300 947 131263 
439 341 76 301 906 132000 20 08 21 
41 212 28 320 787 731 133035 71 92 
167 890 339 823 974 134494 700 133006 
30 65 256 384 434 74 608 44 136087 
238 325 565 217, 46 137256 76 333 780 
133052 68 233 603 59 308 991 139043 
152 71 200 6 153 42 790 820 140083 
203 511 57 014 719 302 30 141197 270 
347 460 990 536 67 142119 43 90 461 
76 895 9173 143072 196 348 738 434 818 
144000 407 8 53 666 818 606 74 910 68 
145008 227 80 478 654 140000 200 3861 
477 331 65 81 881 147128 481 o0o ↄ⸗ 
148290 438 57 324 79 611 708 149134 
337 448 303 66 837 944 65 180228 3 
364 722 27 28 946 151257 483 820 700 
32 936 97 182005 82 870 635 118 988 
eo⸗ 297 444 8900 001 134420 890 

Anträge b in Eheſcheidungs⸗, Erbſchafts⸗ 

VBüͤro 

Rarl Oskar Wieczorek 
Kopermka⸗Giraße (Miſcha) 8 

redigiert fachktundig und prompt: Kompagnie⸗ und Pachtverträge, Punktationen, 
und hypothekariſchen Angelegenheiten, 

Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz⸗, Immobilien⸗ u. Lokalſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben an die Bezirks, und Stadigerichte und Jmtliche adminiſtrative und 

Militdr⸗Behörden. 

Ueberſetzungen von jeglicher Art Schriftſtülgen und Schreibmaſchinenabſchriften. 
Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 6, 6, 8 und 8. 

Lodzer Deuſcher Schul- und 
Bildunsverein 
Petrikauer Straße 111. 

Heute, Freitag, den 19. Mai, um 8 Uhr abends 
im 1. und um 9 Uhr im 2. Termin, findet im 
Vereinslokale die 

ordentliche 
Geueralberſammlung 

mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung. 
2. Berichte des Schriftfilhrers, des Bücherwarts. 
der Sektionsleiter, des Kaſſenwarts und der Re⸗ 
viſionskommiſſion. 9. Entlaſtung der Verwal⸗ 
tung. 4. Neuwahlen. 5. Anträge. 

Um pünktliches Erſcheinen erſucht 
Die Verwaltung. 

— — 

4819 

Alles rolöt lehoum HELLA, 
Beyors neve, 2pringlobendige 
FRAUEN-ILLUSTRIERTEI 

mit Unterhaltung, Roman, Mode, Hausheſt, 
ilanderbeltt Humor. Melnundaausſtausoni 

wöchentlich 1 Heft für 60 Groschen. 
Erhaltlich bei „Libertas“ G. m. b. H. 

Lôd?, Piotrkowska 86. 

Geſangbücher 
Bibeln, Wandſpruche, Konfirmations⸗ und andere 
Gratulationsbarten empfiehlt die Buchhand⸗ 
Lung J. Buchhsltz, Piotrkowſka 156. Bilder⸗ 
einvahmungen ſowie jegliche Buchbinderarbeiten 
verden billigſt ausgeführt. 4501 

Dr. HELLER 
speꝛialarzt ſur haut⸗, Barn⸗ u.vener iche ſarankdelten 
wobni leizt Trausuita 8, Tel. 179.80 
Sprechſtunde von 8-11 Uhr frah und von 422 abends 

Scantaai von l2 

RESTER 
für Anziqo, Damen- . Herren-Mantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowska, Plotrkouska NAr. 152. 

Vijomerie Siber donan bolu tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

80 
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Brillanten, SGold und Stiber. 
derſchiedeno Schmuckſſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen bauft und zahlt die dhöchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſka 80. 3755 

Noſßen 
können unter Garantie noch den ganzen Mai hin⸗ 
durch gepflanzt werden. Auch Stachelbeeren, 
Buchsbaum auf Meter, Edeltannen empfiehlt die 
Gärtnerei F. Wieſner, Towarowaſtraße 9. 

Stempel in Meſſing, Stahl und Kautſchuk 
empfiehlt die Graveur-Anſtalt A. Keßler, Wul⸗ 
czanſkaſtr. 91. 4931 

1 Zimmer und Külhe ſofort zu ver—⸗ 
mieten. Zu erfragen Zygmuntowſtkaſtr. 10, beim 
Wirt. 309 

Zwei Zimmer und Küche, Balkon, 
u vermieten. Beſichtigung von 24 Uhr. Za⸗ 
menhofa 17, Wohn. 10. 388 

Veſttzer 
von 3 vierſtöckigen Häuſern in einem Komplex in 

α 

Berlin⸗Oſt wünſcht dieſelben in Realitäten in 
Warszawa oder Lod⸗ zu tauſchen. Angebote 
unter „R. T. 5* an P.A.P. Warszawa, Mar⸗ 
szaikowſta 95, erbeten. 4932 

Sommerwohnung zu vermieten, 
30 Minuten von Alerandrow entfernt, eine trok⸗ 
kene, waldreiche Gegend, Luft⸗- und Sonnenbad, 
Waſſeranwendung nach Folkeſcher Art. Zu er⸗ 
fragen J. Lindner, Kopernita 6. 226 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn abgugeben. 
Zu beſichtigen von 11 24 Uhr, Wulczanfka 228, 
Wohnung 11. 136 

Kontoriſt mit beſſerer Schulbildung für 
einige Monate Aushilfsdienſt ſofort geſucht. Der 
Bewerber muß Kenntniſſe im Buchhaltungsweſen 
haben und flott auf der Maſchine ſchreiben kön⸗ 
nen. Offerten unter „Hilfsarbeit“ ſind in der 
Gelch. der „Freien Preſſe“ niederaulegen 
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Simmelfahrtstag, den W. Mai, um 2 Uhr nachmittags: 

artenfeſt 
zugunſten der Pfleglinge des Idiotenheimes 

am Hauſe der Barmherzigkeit 
im Anſtaltsgarten an der Thacka Str. 36. 

Religiöſe Feier — Poſaunenchor des Jünglingsvereins 
der St. Johannisgemeinde — Geſänge des gemiſchten 
Kirchen⸗Chores der St. Trinitatisgemeinde. — Kinder⸗ 
reigen, Kinderumzug, Ponnyfahrt, Glückssräder, Drehtiſche. 
Für Erfriſchungen iſt geſorgt. — Eintritt für Erwachſene 

1 Zloty, für Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
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Juli. 
AMecht: 

Jahre 2,50 31. 

Auch in dieſem Jahre 
Wunſch das Diakoniſſen⸗-Mutterhaus Vandsburg⸗Wiecbork 
ein Schülerferienlager, und zwar vom 21. Juni bis 20. 

Das Ferienlager iſt getrennt nach Alter und Ge⸗ 

Ferienaufenthalt in Vandsburg 
Wioechork 

veranſtaltet auf vielfachen 

a) für Kinder von 10-14 Jahren, 
b) für Schülerinnen von 135—517 Jahren und 
c) für Schüler von 15—217 Jahren. 

Venſionspreis bis zu 14 Jahren 2,— 31. und über 14 
Ebenfalls nimmt das Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 

haus auch wieder Erholungsgäſte auf. 
Das in Ausſicht genommen iſt, Vandsburg zum Kurort 

zu erheben, dürfte Fahrpreisermäßigung zu erwarten ſein. 
Nähere Auskunft und Anmeldungen bis zum 10. Juni 

ſür Lodz, erbeten an die 
Privatpflegeſtation 

des Vandsburger Diakoniſſenhauſes 
Sienkiewieza 62, Tel. 114⸗00. 

Xiinouiege 143 
das 3. haus v. —8 
Hhaur harn· . a- —æã* ſenge. 

den: 1221 und 81 
iutc. —* 

boxrier Ais 

lLudwig falb 
Speꝛlalarzt tur haut· 
id Geſchlediskranne 

nawrot �. rel. 120.or. 
iplangt von 10 d — —— 

Doſcior 

V. bagungush' 
Ploſrkxowaka 70 

Tel 181.83. 
mrũucagerebri. 

Haut⸗ veneriſche u. harn· 
krankbeiten, Beſtrahlungs · 
vid Röntgenkabinett. Empf. 
von 830 bis 10 vorm., 
12280 mlitags und von 
0880 Uhr abends. Sonn⸗ 
und delertags von 10 1 ſruh. 
Beſondere⸗ Marteimmer fur 
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ſSandeltreibende, Hauſierer und Agen⸗ 

ten zum Verkauf einiger, in jedem Haushalt ge⸗ 
brauchter Artikel geſucht. Näheres Zamenhofa, 
Nr. 28, Wohn. 12. 41000 

Junger erfahrener Leiter eines 
Induſtrieunternehmens aus der Baumwollbran⸗ 
che ſucht irgendeine ins Fach ſchlagende Beſchäf⸗ 
tigung. Off. erbeten unt. 7OIsS“. 

Damenſchneiderei ſucht ſelbſtändige 
Nüäherinnen für Kleideranfertigung. Dort⸗ 
ſelbſt werden auch Lehrmädchen angenommen. 
Andrzeja 32, W. 5, Tel. 23277. 4936 

Laufburſche wird geſucht. 
in der Geſch. der „Freien Preſſe“. 

Perfetter Buchhalter-Korreſpon⸗— 
dent mit langjähriger Praxis, ſeit längerer Zeit 
ſtellungslos, übernimmt ſtundenweiſe die Füh⸗ 
rung von Büchern, Einführung der Buchführung, 
wie auch Inkaſſo, Durchführung von Liquidatio⸗ 
nen u. ähnl. ins kaufmänniſche Gebiet einſchlä⸗ 
gige Arbeiten. — Gefl. Angebote unter „K. B 
100* an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ erbeten. 

Suche Stellung als Stütze oder auch 
als Allein⸗Wirtſchafterin im Zwei⸗Perſonen⸗ 
Haushalt. Offerten unter „Umſich tig“ an die 
Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 

Sonniges möbliertes Zimmer 

u er ragen 3 4927 
— 

zu vermieten. Wulcaanſta 117 Wobhn. 8. 


